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vor der Entscheidung.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

I Nm Donnerstag ist die R e i ch S r e g i e r u n g im Reichs-
! » mit ihrem großen Finanz - und Wirtschafts-
i ^ 0 8 r a mm gestartet . Am Freitag hat die Aussprache darüber
Mnnen , und am Samstag soll die erste Entscheidung fallen,
ffbstverständlich geht diese erste Entscheidung noch nicht um

Frage : Annahme oder Ablehnung des Regierungspro-
Soweit sind wir noch lange nicht ! Zunächst handelt

j \ "ch nur darum , ob das Kabinett Brüning im Amte
i b e n kann,  oder z u r ü ckt r e t e n muß . Die

Mmmung über die M i ß t r a u e n s a n t r ä g e, die von
ffwnalsozialistischer , deutschnationaler und kommunistischer
|ffe Angebracht worden sind , werden über das Schicksal des

^chskabinetts entscheiden . Wie wird es gehen?
Die Aufnahme der Regierungserklärung im Reichstag war

f,A . ungünstig . Die Fraktionen der scharfen Opposition haben
M ihrer Kampfeinstellung natürlich nicht beeinflussen lassen,

aI , man hat den Eindruck , daß diejenigen Gruppen , die ihre
»»g noch nicht endgültig festgclegt hatten dem Reichskabi-
»ach der Regierungserklärung wohlwollender gegenübcrstehcn

d,̂ vorher.  Das gilt in erster Linie für die Deutsche
affkspartei.  Von dieser Seite wird betont , daß der
v°»zlcr zwar nicht viel Neues vorgetragen habe ; das sei nach

uge drr Dinge auch gar nicht möglich gewesen . Er habe aber den
Mzcn Ernst unserer Situation und den Willen der Regierung,
ff er Schwierigkeiten Herr zu werden , noch einmal mit allem
ff » Nachdruck zusammengefaßt . Dabei seien zwei Gcsichts-
jMe für die Haltung der Deutschen Volkspartei besonders ent-
Mdend : die deutliche Sprache , in der der Kanzler die Lohn-
jff Gehaltspolitik des Kabinettcs unterstrich , und zum zweiten
lIFormulierungen zur Außenpolitik , die klar herausgcschält
ff », daß das Kabinett keineswegs die Absicht habe , sich in

Außenpolitik einer Lethargie hinzugeben.
. ! Ttuch die So z i a l d e m o k r a t i e beurteilt die Re-
tz^ Ungserklärung nicht ungünstig . Sie ist vor allem mit der
ffiicherung des Reichskanzlers zufrieden , daß die Negierung
hffchen wolle , ihr Programm mit parlamentarischen Mitteln
ßr « ?» f»hren . Man nimmt jetzt an , daß die sozialdemokratische

ffvn alle Mißtraucnsanträge ablehncn wird,
tzffn diesem Falle könnte die Regierung also zunächst auf die
tz,A »len der Sozialdemokraten , des Zentrums , der Bayerischen
^ " sparte !, der Deutschen Volkspartei und der Deutschen
ffotspartei rechnen . Das wäre aber noch nicht die Mehrheit.
jffM die Landbollfraktioii (mit Ausnahme der jetzt mit ihr
Ohwßten Abgeordneten des Bayerischen Bauernbundes ) zur
tzWsition schlagen wird , kommt es wesentlich auf die
I,kZ»»g des C h r i st l i ch -Sozialen Volksdien  st cs
!yj . »er Wirtschaftspartei  an . Die erstgenannte Gruppe
l ’ ° ivvhl ziemlich einmütig für die Regierung stimmen , aber

Haltung der Wirtschastspartei ist noch nicht ganz klar auzu
^Nen . Es wird auch sehr daraus ankommen , ob die sozial-
ch„ °" »tische Fraktion vollzählig an der Abstimmung teilnimmt,
Ih , Ä » ' *$ * etwa mehrere ihrer Mitglieder wegbleiben , weil

Bcht für die Regierung stimmen wollen,
b0 'S e b en f a 11 s steht fest , daß d i c E n t s ch e i d u n g
»Hf 8anz wenigen Stimmen  a b h ä n g t . Es geht
!tz. ..Spitz und Knopf " ; die Situation ist ganz ähnlich , wie sie
iff " alten Reichstag 'kurz vor der Auflösung war . So wenig
V », -.»»' »ls das Ergebnis der entscheidenden Abstimmung

sehen konnte , so wenig kann man heute den Propheten

Reichsregierung ist o p t i m i st i s ch, sie rechnet damit,
itifu ÖIe  Mißtrauensanträge abgclchnt  werden . Dann
ty Fe der Reichstag bis Anfang Dezember vertagt werden . Bis

'em  Zeitpunkt würden sodann alle Gesetzentwürfe , die das
^ »» gsprogramm angekündigt hat , vorliegcn und auch schon

d "ftichsrät — die verfassungsmäßige Vertretung der Läu-
Merungen — passiert haben . Dann würde der Kampf um

hch, " " Programm der Reichsregierung beginnen . Man sieht,
W »efn  Absttmmungssieg der Regienrng am Samstag wäre

Wneswegs eine endgültige  Entscheidung , sondern be-
ßxff praktisch nur eine Vertagung der Schwierigkeiten , einen
^,T -»>imt . Selbstverständlich aber kann man aus dem Er-
^ip tiefer Abstimmung gewisse Schlüsse ziehen auf das

"e Schicksal des Regierungsprogramms . — g.

18 - Okt . Gegen das frcisprcchende Urteil de?
lich °w>tzer Appelationsgerichts im Ulitz -Prozcß hatte bekannt-
ii, Staatsanwaltschaft die Kassation beim höchsten Gericht
^y^ ? »schau beantragt . In diesen Tagen hat nun die Staats-
dxjs" " lchast den Kassationsantrag zurückgenommen , so daß das

brechende Urteil rechtskräftig wurde.

Dynamitsprengiing zur Beseitigung eines Wracks.

Nork , J.8 . Oft . Gestern wurde eine größere Menge
in dmi Wrack des infolge eines Zusammenstoßes mit

«ist, ff » deren Schiff seit letzten Dezember mitten im Hafen auf
Üe&fffftbe liegenden Dampfers „ Port Victoria " zur Explosion
«Hteh ' bezweckte damit , ein Loch von 16 Meter Tiefe

ö» lassen , in das sich das Wrack durch eigenes Gewicht
Mg - .wllte . Die Wassersäule , die sich im Augenblick der Explo-
^kg ^ ;»ete, erreichte eine Höhe von mehr als 150 Meter . Das

' l^ ftc sich um 13 Meter.

„ZeAschland braucht Kapital. . .“
„Und tu den Kellern der Bank von Frankreich liegen Un¬

produktive Goldreserven " — sagt Dr . Luther.
Das Pariser Blatt „Volontü " gibt Interviews ihres Son-

Reichsfinanzminister Dietrich  wieder . Dr . Luther spracj
Reichsfinanzminister Dietrich  wieder . Dr . Luther sprach sich
sich für das vom Reichskanzler Dr . Brüning vorgelegte Finanz¬
programm aus . Durch dieses Programm werde der deutsche
Kredit eine solide Grundlage erhalten . Deutschland ' brauche
Kredite , und zwar nicht nur kurzfristige , wie sie Deutschland
teilweise von Frankreich bewilligt würden.

Das eigentliche Problem sei daS Kapitalproblem , das mit
dem Weltwirtschaftsproblein zusammenhänge . In den Kellern
der Bank von Franftcich lägen unproduktive Goldreserven.
Müßten die nicht zur Belebung der Transaktionen zwischen
dcu Ländern dienen ? Hier rühre man an die Kernfrage : Na¬
türliche Verteilung des Goldes in der ganzen Welt . Auf die
Frage , ob seiner Ansicht nach das neue Finanzprogramm die
Ausführung des Koung -Planes begünstige , erwiderte Du

Luther : Dem ganzen Plan läge die Respektierung der aus¬
wärtigen Verpflichtungen zugrunde . Wenn es uns nach einer
Ilcbcrgangsperiode gelingt , ihn ins Werk zu setzen, würde er die
notwendigen Einnahmen für diese Zahlungen sichern.

Finanzminister Dietrich  betonte , daß im Kabinett Brü¬
ning niemals eine Revision des Joung -Plans oder gar ein
Moratorium in Aussicht genommen worden sei. Wir wollen,
so sagte er , unsere Verpflichtungen ansstthren . Unsere Ausgabe
ist es , die deutschen Finanzen in Ordnung zu bringen . Dietrich
hält an dem bereits von ihm vertretenen Standpunkt fest, daß
Deutschland eine zu vcrnünftiq .'n Zinssätzen angcbotene sra >t-
IZische Anleihe annehmen solle.

Deukschlanb mb Irmkceich.
Eine Erklärung des Reichsinnenministers.

s m a -/ ß .ari ?CI 331(111 "Bolonts"  veröffentlicht Erklärungen
des Reichstunenininisters D r . W i r t h. die dieser dem Sonder -.
berichterstattcr hes Blattes abgegeben hat . Dr . Wirth hält die
Hoffnung gewisser Angehöriger der bürgerlichen Parteien , baß
mail die Nationalsozialisten für eine praktische Mitarbeit zur
Neorganiperung der deutschen Wirtschaft und der Finanzen ge¬
winnen könne , für schimärisch . An eine Krise des Parlamentaris¬
mus glgubt cr nicht und ist davon überzeugt , daß das Kabinett
Brüning eine neue starke Chance besitze, sein heilbringendes
Werl chrtzusetzeu.

Für die deiitsch-srnnzösischcn Beziehungen müsse man sich,
wenn sie sich auch eine » Augenblick abkühlcn könnten , immer
Mssdcr cinsetzen, »veil nichts für das Lebe» Europas
notwendiger sei.

Deutsch -französische Aussprache.
Die Deutsch - Französische Gesellschaft in

Berlin  veranstaltete einen politischen Abend , der eine An¬
sprache je eines Abgeordneten des deutschen und des französischen
Parlaments brachte . Für Frankreich  sprach der Radikal«
Pierre C o y. Zu dem Thema : „Was Frankreich von D « ntsch-
land erwartet ^, führte er unter nachdrücklichster Betonung seines
Standpunktes aus , daß die Bevölkerung seines Landes nicht nach
der Meinung der Presse oder überhaupt der Ausdrucksform der
Hauptstadt Paris bewertet Iverdcn dürfe . Das französische Bol!
sei vcrständigungs - und friedenswillig und habe diese Tendenz
auch angesichts der jüngsten Ereignisse in Deutschland nicht aus-
gegeben.

Der Zentrumsabgcordnete Ivos stellte die Gegenthese ans
„Was Deutschland von Frankreich erwartet ". Er entwickelte sein
Thema besonders nach der psychologischen Seite hin . Er suchte
seinen französische» Zuhörern , die sehr zahlreich im Saale an¬
wesend waren , die Voraussetzungen der jüngsten politischen Er-
rignisse näher zu bringen >md die Forderung nach einer Vcr-
ständignngsarbcit , unabhängig von den wechselnden Konjunk¬
turen 'und Rcgicrungskoalitioncn als eine Selbstverständlichkeit
des europäischen Lebenswillens zu beweisen . Dabei vertrat e,
mit großer Entschiedenheit die nationalen Ansprüche des deut¬
schen Volkes.
Ein Franzose für Revision des Versailler Vertrags.

Der bekannte französische Nationalist Hervö  veröffentlicht
in seinem Pariser Blatt „ La Victoire " eine Artikelreihe zugunsten
einer Revision des Versailler Vertrages.  Er erklärt,
man müsse den Versailler Vertrag revidieren und ihn der neuen
Lage anpasscn , die durch das Versagen Frankreichs ehemaliger
Alliierter Rußland , Amerika , Italien und England durch di«
auf den Krieg folgende Wirtfchastsnot , durch das Chaos , in daS
Deutschland zu fallen im Beg « ffe steht und durch die eiternd,
Wunde , die bolschewistische Revolution , geschaffen worden ist.

Wir waren , so erklärt Hervö, vier große Nationen , um in
Versailles das Urteil gegen Deutschland zu Men . Heute bleibt
nur Frankreich übrig , um den Gerichtsvollzieher und Gendarmen
zu spielen . Wie soll man unter derartigen Umständen eine
Zwangspolitik anwcnden?

jtfitmu*
Die Eröffnungssitzung d e s Reichstags  am

letzten Montag brachte nicht die großen Sensationen , die Viele
erwartet hatten . Zwar marschierten die 107 nationalso¬
zialistischen Abgeordneten geschlossen und uniformiert in den
Sitzungssaal , zwar gab es beim Namensaufruf — eine For¬
malität , die für jeden neugewählten Reichstag durch die Ge¬
schäftsordnung vorgeschrieben ist — allerlei mehr oder minder
witzige , manchmal auch boshafte Zwischenrufe — aber im
Großen und Ganzen ging cs doch verhältnismäßig ruhig zu.
Dafür kam es auf den Hauptgeschäftsstraßen Berlins zu lauten
Krawallen . Weil die Polizei das Gros ihrer verfügbaren Kräfte
zum Schutze des Reichstags eingesetzt hatte , konnten die Ruhe¬
störer zahlreiche Schaufenster großer Geschäftshäuser zertrüm¬
mern, ^bis die nötigen Polizcimannschaftcn herbcigeeilt waren,
um diesem wüsten Treiben »in Ende zu machen . Am Dienstag
wurde dann im Reichstag der bisherige Präsident L ö b e
(Sozialdemokrat ) wieder gewählt . Während die Präsidenten¬
wahlen früher meist einmütig erfolgten , weil man der stärksten
Fraktion den Präsidentenposten überließ , war es dieses Mal
eine Kampfabstimmung : 269 Stimmen wurden in der Stich¬
wahl für Löbe abgegeben , während der volksparteiliche Ab¬
geordnete Scholz , für den die Rechtsparteien stimmten , 209
Stimmen erhielt . Die ^Mehrheit für Löbe war größer , als nan
angenommen hatte . Offenbar haben nicht alle deutschnationalen
Abgeordnetcit für Scholz gestimmt . Das stimmungsmäßige
Wahlergebnis wird denn auch in parlamentarischen Kreisen als
Verärgerung der Deutschen Volkspartei gegenüber den Deutsch-
nationalen bezeichnet , eine Verärgerung , die schon cinsetzte , als
die Deutschnationalen im ersten Wahlgang einen eigenen Kan¬
didaten aufstcllten.

V e rärgerung , Verstimmung , Kampf — dal
Ifl überhaupt das Kennzeichen der politischen Atmosphäre
unserer Tage . Ob der energische Appell zur Zusammenarbeit,
den der Reichskanzler im Namcu der Reichsregierung am
Donnerstag aic den Reichstag und darüber hinaus au das
ganze deutsche Volk gerichtet hat , Wandel zu schaffen vermag,
tmiß erst abgewartct werden . Einstweilen sicht es noch nichi
banach auL , einsttveilen herrscht noch Kampfstimmung . Jrc der
Politik sowohl wie in der Wirtschaft . In Berlin sind am
Dienstag über 100 000 Metallarbeiter in den
Streik  getreten , weil sie sich dem Schiedsspruch beS
Schlichters , drr einen Lohnabbau von 8 Prozent bedeutet , nicht
fügen wollen . Es leuchtet ein , daß ein solcher Riesenstreik , de«
ohnedies schon schwer leitenden Volkswirtschaft noch weiteren
Schaden zufügt . Damit soll nicht gesagt sein , daß wir den
Schiedsspruch , der den Streik auslöstc , ohne weiteres als richtig
anerkcmicn . Ein wirklicher Lohnabbau wird auf die . Dauer nur
in Verbindung mit einem wirklichen Preisabbau möglich sein.
Und da niau vom Preisabbau tmmcr nur reden  stört , aber
nichts davon spürt,  kann man verstehen , wenn sich die Ber¬
liner Metallarbeiter gegen eine Lohnreduktion in dieser Höh«
zur Wehr setzen. Wir möchten aber hoffen , daß durch Eingreifen
des Reichsarbeitsministers eine Verständigung gesucht und ge¬
funden wird , weil wir uns in der gegentväriigcn Lage nichi
auch noch ArbeitSkärupfe in diesem Ausmaße leisten können!

*

Das schwierigste Problem der deutschen Wirtschaft ist nach
kvie vor die große Arbeitslosigkeit.  Die Einsicht , daß
diesem Hebel nicht einfach durch Versicherung und durch Ge¬
währung von Unterstützungen abgeholfen werden kann , mehrt
ssch ersreulicherlveise . Die Getvcrkschaften schlagen ncuerdings

or , oie Arbeitszeit zu verkürzen und dafür mehr Arbeitskräfte
cinzustellen , also etwa den Siebenstundentag oder die Fünftage,
Woche einzuftihrcn bei verstärkter Belegschaft in den einzelnen
Betrieben . Auch Arbeitgeber befürworten Vorschläge dieser Art.
Selbstverständlich sprechen auch erhebliche Bedenken dagegen,
aber schließlich muß einmal irgendetwas geschehen , denn es ist
ganz klar , daß wir in unhaltbar - Zustände hineinkommcii , wenn
we Zahl der Arbeitslosen in diesem Winter auf vier oder fünf
Millionen steigt . Man darf bei der Beurteilung unserer traurigen
Wirtschaftslage und der Möglichkeiten , sie zu bessern , allerdings
nicht vergessen , daß der letzte Grnd für alle Ucbelstände dis
ungeheure T r i b u t l a st ist, die auf der deutschen Vollswirt-
schaft wie ein Bleiklotz lastet und unseren Wiederaufstieg hemmt.

Diese Erkenntnis müßte endlich auch einmal in das Aus¬
land  dringen . Man müßte dort einsehen , daß auch die Lasten,
die uns der Aoung -Plan aufcrlegt , auf die Dauer von uns ein¬
fach nicht getragen werden können . Und man müßte weiter ein-
sehen , daß — wegen der engen Verbundenheit der einzelnen
nationalen Volkswirtschaften untereinander — die deutsche
Wirtschaftsnot eine der Hauptursachen der Wcltwirt-
s ch a f s n o t ist, über die fast alle Länder zu klagen haben.
Der Ausweg wäre recht einfach : ein dicker Strich durch alle
Reparationsrechnungen , sowohl durch die deutschen Reparatkons-
schulden an die Ententcstaaten . als auch durch die Kriegs¬
schulden Frankreichs , Englands usw . an Amerika . Bevor man
sich nicht zu dieser Operation entschließt , wird eS keine wirt¬
schaftliche Ruhe geben , wird auch die politische Unruhe in
Europa fortdauern . Aber die Herren in Paris , London , Rom
und Washington scheinen unS noch nicht so vernünftig geworden
zu sein , daß sie das einsehen . Wie lange wird es noch dauern?
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Dienst am Kunden.
Die Geschäftswelt aller Städte hat seit einigen Monaten

mr die Abwicklung ihrer Geschäfte , mit dem Publikum ein
Zchlagwort geprägt , durch das sic glaubt , den Käufer in jeder
Weise zufrieden stellen zu können und seinem individuellen
Veschmack weitgehendst Rechnung zu tragen . Dieses Schlag¬
wort heißt : „Dienst am Kunden " . Es ist interessant zu be-
ubachten , was der Geschäftsmann alles unter dem Begriff
,Dienst am Kunden " versteht . Wenn man berücksichtigt , daß es
)as Prinzip eines jeden seriösen Geschäftsmannes sein sollte,
einen Kunden restlos zufrieden zu stellen und individuell zu
bedienen , dann versteht man nicht , weshalb ein derartiges
Zchlagwort überhaupt noch geprägt werden mußte . Dienst am
Kunden ist doch weiter nichts als Bequenilichkeit beim Kauf,
'ine Anzahl _von Artikeln in qualitativer und quantitativer
Beziehung , die den Kunden das Gewünschte gern kaufen läßt.
Gewiß , viele Angestellte und Verkäuferinnen eines größeren
Geschäftsbetriebes oder eines Warenhauses mögen sich der
Verpflichtung eines Dienstes an dein Kunden niemals recht
bewußt geworden sein , aber da ist es doch in erster Linie Auf¬
gabe des Geschäftseigentümers , unter seinem Personal zu
sieben und nur das zu behalten , was auch wirklich den Er-
sordernissen der Kundschaft entspricht . Nun gibt es aber viele
Stätten , an denen sich der Begriff „Dienst am Kunden " zu
einem glatten Unfug ausgewachsen ist. Ist es z. B . Dienst am
Kunden , wenn dem Käufer irgend einer Ware während seiner
Wahl Radiomustk vorgespielt wird ? Oder ist es Dienst am
Kunden , wenn sich ein Haus möglichst viele Rolltreppen zu¬
legt , während zur gleichen Zeit acht oder zehn Fahrstühle un¬
benutzt daneben stehen ? Natürlich gibt eS Dienst am Kunden,
aber der wirkt sich ja , wie schon gesagt , wesentlich anders aus.
Eine zweckmäßige oder fachmännische Beratung , eine Werbung
mit gediegenen Mitteln , . in besonders preiswertes Angebot,
Bequemlichkeiten für den Käufer , alles das ist Dienst am Kun¬
den . Solch ein Kundendienst ist zuweilen sogar unentbehrlich,
aber er muß unbewußt geschehen , und braucht nicht extra be¬
tont zu werden . Zum Beispiel der inserierende Geschäfts¬
mann , der Kunden werben will , benötigt zuweilen selbst einen
Kundendienst , indem er sich von Reklame - oder Zcitungsfach-
leuten beraten lassen muß . Ein Fabrikant , der eine kompli-
zierte Maschine kauft , will mit ihrer Gepflogenheit vertraut
geinacht werden ; auch das ist Dienst am Kunden . Dienst am
Kunden . ist also alles daL , was gut und praktisch und zweck¬
mäßig ist, was erleichternd für den Käufer wird , aber nicht
das . was schlechtweg als eine Modetorheit zu werten ist.

Reichstag unter Polizcischutz.
In der Nähe des Reichstags liegt der Wassersprcngwagen der
Berliner Polizei in Bereitschaft , um nötigenfalls ' sofort als

Abwehrmittel gegen Demonstranten eingesetzt zu werden

schafsung , fodaß wirklich nur noch das rheinische Brauns
lenbrikett „ Union " der Wärme - und damit der Leb»
spender sein sollte.

Herbstgedanken.. .. . - Für jeden fühlenden und denkendh
Menschen , dem die Natur kein Buch mit 7 Siegeln ist, k
sie eine eigentümliche , verständliche Sprache . Was erÄ
uns nicht alles der Frühling mit seiner Blütenpracht und
nein Vogelgesang , was nicht der Sommer mit seinem M
desgrün , seinen wogenden Getreidefeldern , seinem LeB'
wirbel ? Aber auch der Herbst hat uns manches zu sagend
Hast du im Frühjahr und Sommer fleißig in Garten und~ I / - Jitißiy , Ul vyuiim UUVV
gearbeitet , dann kannst du im Herbst den Segen einheiE

' ™ ‘ . ‘ ' ' Wer \E

r . Hochheimer Markt . Wenn die Weinlese , die sich
gegenwärtig bei günstiger Witterung vollzieht , vorüber ist,
dann wendet sich das Interesse der Hochheimer Etnwvh-
ner >chaft dem Markte , der wieder einmal vor der Tür steht,
zw Tann gilt es Vorbereitungen zu treffen , um - die Marit-
gaste , die wohl eine jede Familie erwartet , recht zu empfangen
und bewirten zu können . Von allen Märkten und Messender
früheren Heit , die zum größten Teile eingegangen s ind,
hat der Hochheimer Markt seine alte Anziehung durch die
Flucht der Jahrhunderte hindurch bis auf de » heutigen Tag
gewahrt und so dürfte auch der diesjährige Herbstmarkt wie¬
der im Zeichen eines zahlreichen Verkehrs ' stehen Hoffentlich
ist ° !.e Witterung günstig , dann ist auch ein starker Marktbe¬
such sicher.

und wenn wir nach der Ursache dieser Erscheinung forschen,
so wird wohl sestzustellen sein, daß die solide Grundlage dieser
Organisation ein besonderer Anziehungspunkt für neuein-
tretende Vereine ist . Aus unserer näheren Heimat ist vor we¬
nigen Wochen die Turn - und Sportgesellschaft Eppstein mit
über 200 Mitgliedern , eigener Turnhalle und eigenem Sport¬
platz zum Arbeiter -Turn - und Sportbund übergetreten.

Karl Möbus.

-,a rSt - Eallustag . Am verflossenen Donnerstag , den
16 . Oktober , war St . Eallustag . Dieser Tag wird als Wen¬
depunkt in der Mitte des Monats Oktober betrachtet Von
demselben sagt der Landmann : „ Auf St . Gallentag , man
den Nachsommer erwarten mag ." Oft geht dem Winter noch
eine Periode von sonnigen Tagen voraus , der aber nicht im¬
mer zu trauen ist, venu „ St , Gallus schafft alles " , oder:
„Auf St . Eallustag muß das Kraut herein , sonst schneien
Simon und Juda (28 .) drein ." Da dieser Tag in die Zeit
fällt , da der Winter mit dem Somnicr ringt , so hat gerade
diese Zeit unheimlicher Stürme Veranlassung zu manchem
Aberglauben gegeben.

Sängleroereiiilguilg 1924 . Wir verweisen nochmals
auf das morgen abend im Kaiserhof stattfindende Konzert
mit anschließendem Ball.

Vom Finanzamt Frankfurt (Mainf -Höchst. Wegen
Abschlußarbeiten bleibt die Finanzkasse am 21 . und 22 . ds.
Mts . für den Verkehr mit dem Publikum geschloffen . So¬
weit Zahlungen an einen bestimmten Fälligkeitstage gebunden
find , wird auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr hingewiesen
Die , Finanzkasse hat Postscheckkonto 30130 Frankfurt am
Main und Neichsbankgirokonto.

— Zur Aufführung des Tonfilmes : „ Zwei Herzen
rm Dreivierteltakt " im Union -Theater Hochheim a . M
Wenn sich zwei junge Menschen zum erstcmnale das zu sagen
haben , was sich zwei junge Menschen immer wieder mal zu
sagen haben werden , so hilft ihnen über die Anfangsgründe
ihrer Liebessprache die altbewährte , tausendmal erprobte
Souffleuse d ' amvur hinweg . Diese gute , alte , brave , ver¬
läßliche Souffleuse d 'amour ist die Musik . Wenn die Worte
versagen , Hilst die Musik , was die Herzen verschweigen,
verrät ein Lied . Und wenn man von Liedern spricht, ' jo
muß man auch von der Stadt sprechen , in der das Liebes¬
lied seit mehr als hundert Jahren seine Heimat hat . vonWien!

Andere Städte haben andere Werte , Bauten und Bilder
Wien hat Lieder . Ihr lächelt darüber , aber ihr singt sie
mit , ihr schüttelt die Köpfe , aber die Melodien bleiben doch
darin . „ Selbst das Tempo der Sachlichkeit hat das Tem-
po des Dreivierteltaktes nicht verdrängen können , bescheiden,
unaufdringlich ist das Lied aus Wien unter uns Das solltet
ihr bedenken , wenn ihr einmal Rechnung macht : das Wiener
Lied hat noch keinem geschadet , aber zählt einmal die , denen
cs geholfen hat . In unserem Filmspiel tanzen zwei Herren
im Dreivierteltakt . Und diese dreiviertel des Walzertaktes
zerfatten in die gntbekanten , gutgelaunten drei Musketiere
der Wiener Lebensfreude - sie heißen:

Ein Mertel Frühling,
Ein Viertel Wein,
Ein Viertel Liebe — — —

verliebt muß man sein!

denn was der Mensch sät , das wird auch ernten . .
lich sät , wird auch spärlich ernten , wer reichlich sät , wird r".
lich ernten . Isis nicht so auch im Menschenleben ? DerE
ling ist die Iugendzeit , von der es heißt : „ Schön ist die T
gend , sie kommt nicht mehr !" Hier muß die Aussaat geschE
die Grundlage gelegt werden für ein glückliches späteres ^ '
ben . Wer nicht benutzt die Iugendzeit , dem bringt das
Sorg und Leid . Der Sommer ist das kräftige MannesF"
wo man wirken und schaffen muß , das Glück zu erjagt .«
Wer so den Frühling und Sommer benutzt , dem ist der
ein reicher Zahlmeister ! Wohl mag § s Ausnahmen A
aber in der Regel ist jeder feines Glückes Schmied . ^

Der Herbst ist weiter ein eindringlicher Prediger von st
Vergänglichkeit alles Irdischen . Saatengrün , LerchcinvE
Waldesschmnck find bald dahin , dunkle Wolken hängen j
grau am Firmament , das Laub färbt sich gelb und rot K
cm Blatt nach dem anderen fällt auf die Erde Kahle Stopk
selber zeigen sich unserem Auge , dichte Nebel decken Berg 5
Tal . Nur zuweilen noch dringt Königin Sonne einmalW?
um uns zu erinnern an den Zauber , der nun entschiound^
Aehnlich gehts im Menschenleben . Pfeilgeschwind eilt st
schöne Iugendzeit dahin und auch der Sommer des Lebe ^ *‘rttfrfiimimhpn mim UaW P
bald entschwunden . Ach wie bald , schwinden Schönheit
Gestalt . So predigt uns der Herbst die Vergänglichkeit fll1
Irdischen und ermahnt uns , unjer Herz nicht ^ an Dinge^

1:

hängen , die keinen bleibenden Wert haben . Sursnm
Empor die Herzen ! ^
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Doch bei all diesen ernsten Mahnungen beseelt uno.,,,<
... cbst mit froher Hoffnung . Ist der Himmel auch
und trüb , brausen auch rauhe Winde über Feld und

ktofuhT

' . i - - } » "" ■WHIVV - 4iW, 4. Q Ulli ' Löst
es muß doch Frühling werden . Das ist eine beseligende H
nung ^ im ^ Herbstesnebel und Wintergrauen . Auch im ÄU
des Menschenlebens ruft unser Herz uns zu : „ Verzage M
„Es muß doch Frühling werden !" Ja jener große »Ä
lingstag winir uns , wo die Sonne nicht mehr untergeht,

im> ic
n -, , —. - - mti/L uinttyv »/*1

ne Stürme mehr toben , den hinieden kein Auge je 8*
und kein Ohr gehört hat. ^vLSMcol

Turngemeinde Hochheim . ( Handballabtlg .) . ' Am Sonn¬
tag , den 19 . l0 . tritt die Abteilung nach 3 auswärtigen Spie¬
len zum 1. Male auf dem Sportplatz am Weiher an . Die 2.
M . empfängt um 2 Uhr Eintracht Wiesbaden in der A -Klasse.
Um 3 Uhr spielen die Mannschaften der Meistertlasse : Hoch¬
heim — Schwalbach . Es wird ein hartes Treffen geben und
die hiesige Mannschaft wird Mühe haben , den vorzüglichen
Tormann der Gäste zu schlagen . Wir hoffen , daß das Spiel
ruhig verläuft und Hochheim sich durch einen evtl . Sieg an die
Spitze der Tabelle setzen kann . Ent Heil!

Spielvereinigung 07 trua am vergangenen Sonntag
mit seiner 1. und 2 . Elf in Wiesbaden gegen die Kickers die
fälligen Verbandsspiele aus . Während die 2 . M . 3 :1 verlor,
konnte die 1. M . 2 :0 gewinnen . Trotz der schlechten Platzver¬
hältnisse lieferte Hochheim ein schönes Spiel . Bei Halbzeit ,
stand das Spiel 0 :0 . Nach der Pause schoß der Mittelstürmer !
2 Tore . Morgen fährt die Spielvereinigung 07 mit ihrer
1 . M . zu dem F .-C . Hahn . Abfahrt 12 Uhr per Auto . An¬
hänger und Mitglieder wollen sich bitte rechtzeitig einff'nden
Wir hoffen und wünschen , daß sich unsere Elf durch einen
Sieg wiederum 2 Punkte sichert . Die nächsten beiden Spiele
finden aus hiesigem Platze statt . An die Spieler der 1 . M.
richten wir nochmals die Bitte , am Sonntag in Hahn Alles
dranzusehen , zum Nutzen des Vereins . Der ' Wille -zu einem
guten Abschneiden in dieser Saison muß über alles gestellt
werden . Nur dann kann das gesteckte Ziel erreicht werden

Aus der Arbeitersportbewegung . Eine auffallend gute
Entwickelung nahm der Arbeiter - Turn - und Sportbund im
ersten Halbjahr 1930 . Sein Mitgliederstand von 6811 Ver¬
einen hat sich u m über 200 auf mehr als 7000  Vereine er¬
höht . Ganz im Gegensatz zur gegenwärtige » wirtschaftlichen
Notlage inehren sich die Reihen der Arbeitersportbewcgung

Ortsnamen auf den Dächern für die Lustfahrer . Wie
wir -erfahren , hat sich der Deutsche Lufksahrtverband c. V ., um
die Orientierung für Luftfahrzeuge über deutschem Gebiet zu
erleichtern und damit die Sicherheit des Luftverkehrs und des
Sportflugzeuges zu erhöhen , in einem Schreiben an den Deut-
schen Städtctag gewandt . Darin wird gebeten , sich für die
alsbaldige Anbringung der OrtZbezeichnungen auf Dächern
und freiliegenden Rasenflächen bei den angeschlossenen Städten
cinzusetzen . Die gleiche Bitte ging an das Reichspostministcrium
und die Reichseisenbahn , Ortsbezeichnungen auf Großgaragen
und Postanstalten bzw . Bahnhöfen anzubringen . Die Vereine
des D . L . V . sind gebeten worden , sich mit den vorgenannten
Stellen in Verbindung zu setzen und gemeinsam die Beschrif¬
tung der Dächer zu betreiben . Für die Art der Anbringung der
Schriftzeichen sind vom Ncichsverkchrsniinisterium Bestimmun¬
gen erlassen worden , welche eine einheitliche Regelung sicher¬
stellen.

-ft- 74 weibliche Richter . Nicht weniger als 66 Gcrichts-
assessoriniien zählt gegenwärtig die deutsche Justizverwaltung.
Außerdem gibt es bereits vier planniäßig angestellte Amts - und
Landgerichtsrätinncn sowie weitere vier ständige Hilfs-
arbeiterinnen . Damit verfügt die deutsche Justizverwaltung be¬
reits über 74 im Richteramt tätige Frauen.

G Fallende Blätter . — Letzter Blumenschmuck . Das sich
immer mehr verfärbende Laub mahnt uns nicht nur daran , daß
wir mitten im Herbst stehen , sondern daß auch der Winter nicht
mehr weit ist. Messtnggelb , kupferrot i-nd bronzebraun leuchten
die Bäume und langsam fällt Blatt für Blatt zur Erde . Die
feuchten und kalten Herbstnächtc werden auch nicht mehr lange
auf sich warten lassen , und das Nebelmecr , das an manchen
Tagen in den frühen Morgenstunden über Wiesen und Feldern
lagert , deutet an , daß es mit der Jahreszeit immer stärker berg¬
ab geht . Auf der anderen Seite aber wird es dem aufmerksamen
Beobachter der Natur auch nicht entgehen , daß noch eine reiche
Pracht von Blumen auf Wiesen und Aeckcrn zu sehen ist . Di«
Wiesen im Tal sind mit Herbstzeitlosen in wunderbares Lila
gekleidet . Sie erinnern beinahe an ein blühendes Krokusfeld
im Frühling , so leuchten die Kelche ans dem Boden . Die Sil-
berdisteln beleben in airmutigcr Weise die Berghalde , di«
Wacholderbüsche , die Schlehdornhecken mit ihren blauen Beeren,
die Heckenroscnsträucher mit den roten Hagebuflen . die Vogel-
beersträuchcr mit den roten Korallentrauben , alles vereinigt
sich zu einer Buntheit , wie sie nur der Herbst hervorzubringen
vermag.

Eingebrannte , stark verrußte Töpfe lassen sich schnellt
bequem durch Ata säubern . Man braucht nur etwas^
der Streudose auf einen trockenen Lappen zu schütten
damit die stark verkrusteten und arg eingeschmutzte » ^
genstände zu bearbeiten . Schon nach kurzer Zeit j
man sehen , wie rasch Ata den Töpfen nicht nur ihr L
Aussehen , sondern obendrein einen wundervollen
verleiht . - Reibt man Aluminium -Töpfe auch f« ,
nach , wird man erstaunt sein , wie blitzblank sie nach'
Wendung dieses Reinigungsmittel werden.

„ Mainzer Verkaufssonntag 36 . Oktober . In Mainz «3
fmb die Geschäfte am 26 . Oktober , dem Sonntag vor ^ h
heiligen , von 2 — 6 Uhr geöffnet . Den .Käufern
und Fern ist hierdurch eine günstige und bequeme El >uL«
Möglichkeit , insbesondere auch mit Rücksicht auf die
digen Herbsteinkäufe gegeben.

Mm-ev Amgegeick
Mainz. (Berufs einbrech er vor Eerichtü .ch-

den Jahren 1928 und 1929 wurden in  Worms und ^
gegend zahlreiche schwere Einbrüche verübt . So wurden >>. °Q .noU

bn ein cf Schneiderin Stoffe und Silbersachen im
5000 Mark und bei einem Kolonialwarenhündler LMark . . .r. (d ll- „

von
vmuii vvoiuiiiuiwuicüi/ium ' [

3000 Mark Waren gestohlen . Nach einem Einbruch in 11Jeiii
wurde in Ulmbach  in der Nähe von Schlüchtern  dck Gemi

W fl»oe bieffaigroßes Hehlernest aufgedeckt , in dem sich auch ein Te >!
m Worms entwendeten Sachen befanden : bald daraRAc

\t’ et
park

lang es auch in Worms ein Hehlerquartier auszuhebew
'en SchN

Diebe hatten sich jetzt vor Gericht zu verantworten
der Wormser Einbrüche wurde der bereits 15 mal ^ ‘,1,
strafte Jakob Wilhelm aus Bobstadt zu vier Jahre"
Haus verurteilt . Der Landwirt Johann Kreß aus
erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei drei Monate j((
fängnis und der wegen Hehlerei bereits vorbestrafte

Jahr 4 Monate Zuchthaus . Der Ar ..

TLmuchen m

'» Anfuhr für.

Ricdmann 1

Josef Kirch ans Lvorms ram mit sechs Monaten 1» % ":̂
davon . Der Hauptangetlagte Wilhelm hat sich demnächv ^
wegen verschiedener Einbrüche in Fulda und Hanau vor
richt zu verantworten . A

. j )C™
Grimberg . (Großer  S ch w ei  n e m a r kt .) Auf

weithin bekannten Grünberger Eallusmarkt war ei"
Auftrieb von Schweinen zu verzeichnen . Es stände " A
Ferkel zuni Verkauf , die nach gutem Handeksgeschüst , D

'24 bis3" 6 Wochen alt 20 Mark , 6— 8 Wochen alt
Mark , 8— 13 Wochen alt 30 bis 45 Mark pro Stück

Schotten . (Hausiererplage im Vogelsbe ^ -
Mit dem Zeitpunkte , da im Vogelsberg die Ernte V
gebracht ist und die Landwirte etwas Eclo eing °" ° «^ d'
haben , tritt auch wieder die Landplage der fahrende " » p
ler auf , die ihre oft „ recht preiswerte " aber auch
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teuere und nicht selten recht fragwürdige ^ Ware ^^ b'^ s
wegen besonderer „ Umstände " und „ als Gelegenh -.-
an , die Landleute zu bringen suchen und sich dabei os

und
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Warme , st Leben l Wir wissen daß wo Wärme fehlt
alles Leben sterben muß . Die Natur zeigt uns jetzt , daß sich
alle Tiere , wlle Pflanzen auf den Winter vorbereiten . Auch
der Mensch muß an die kommende Winterszeit denken , er
lann es ohne Sorgen tun , denn ihm ist das Mittel gegeben
auch während der kalten Zeit Wärme , das heißt Leben um
sich zu verbreiten . Das „Union -Brikett"  hikft ihm da¬
zu und ist selbst an den kältesten Tagen sein treuester Ka-
ulerad Dank seiner vortrefflichen Heizwirkung ist das „ Uni¬
on -Brikett für alle Arten von F euerungen gleich qnt qe-
f.'Znet . Beste Qualität paart sich mit größter Wirtschaft¬
lichkeit im Verbrauch und mit größter Billigkeit in der An-

- - ,„ weil UNd flu) 0llvr > - • „ne"
Geschäftspraktiken leiten lassen , die dein KäuferI / * I * Y 4VI4VII 4l4| | v,ll, Vit t/vlll Jvll 44|
Schaden einbringen , wie man es schon oft bei der
von Wechseln u . a . m . erlebt hat . Außerdem besteht
che" Käufen nur schlecht die Möglichkeit eines Unu »' pck
und man tut besser , bei den eingesessenen Geschasre
Kreisgebietes zu kaufen.

Gieße ». (Er lief einfach weg .) Ten
den Soldaten hatte ein Militärmusiker des hiesige « e<„eu v=uiiRuen yarre ein wlliiiarmujiler oes -gr --
lons satt bekommen . Um seinen Dienst zu quittieren,
bas Dümmste , was er machen konnte , nämlich er g*
Erlaubnis von seiner Truppe fort . Er wurde aber o
schnappt und hatte sich nun vor dem Eießener Schofle o
weaen Fabnenkluckit iu » « mUmm -fpu . Seine unima
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muß er mit acht Monaten Gefängnis büßen
erst wird er des Dienstes entlassen
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Weitere Zunahme der Obst- und Gemüseeinfuhr.

S 'aufhörlich rollen Waggon für Waggon mit ausländischeme, Südfrüchten , ausländischem Obst und ausländischen
^uf 'i n über die Grenzen im Norden , Westen und Süden
dx7. Ichtands . Verzweifelt suchen die Gemüsezüchter nach Aus-
itS Um  die eigene große Erzeugung dieses Jahres auf den

^u Märkten unterzubringen . Aus allen Anbaugebicten
und mehren sich die Klagen des Gärtnerstandes und der

Ko?,, Köstlichen Gemüsebauer , die in den letzten Jahren mit
Fleiß ihre Betriebe ausgebaut , die Ergebniffe verbessert

^j .^ tillionen Mark zur Rationalisierung aufgewendet haben.
V ' Länder und Gemeinden haben seit Jahren dieses Bc-
k c’! zum Ausbau der deutschen Erzeugung gefördert . Ärbeits-
Sj, wsrgleutc werden im Ruhrgebiet augesiedclt und unterstützt,
Hoi» len  tm Gemüsebau einen neuen Lebensunterhalt zu
H ven. Millionen Quadratmeter neuer Gewächshäuser wurden

Tausende suchten in den vielen gärtnerischen Siedlungen
$t. ,le «e Existenz . Unrentabler Getreidebau und eine falsche
tz.s^ öanda für den verstärkten Uebergang zu sogenannter „ Ver-

^gswirtschast " veraulaßten wette Kreise der Landwirtschaft
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Gcniüseban übergngehcn. Trotz der^durch alle diese
'ft he vielfach gesteigerten Erzeugung im Inland und trotz
hG .je »i.Schwächung der Kaufkraft der städtischen Verbraucher-

»Bst die Einfuhr in diesem Jahre außerordentlich gewachsen.
die Handelsbilanz des ersten Halbjahres 1930 auswcist,

jir^ . Mchen mit dem entsprechenden Zeitrauni des Vorjahres,
!ü rsühuhr für sämtliche gartenbaulichen Erzeugnisse sprunghaft

Hohe geschnellt . Nur bei Weißkohl und Wirsingkohl ist
ijh lte der seit Monaten anhaltenden katastrophalen PreiS-

auf den innerdeutschen Märkten die Einfuhr etwas
'jShĵ kcn. Dagegen hat sich die Einfuhr von Blumenkohl
»U ; . verdoppelt . Der Wert der Blunienkohlcinfuhr im ersten
f ZMr 1930  betrug rund 17 Millionen Mark ! Aehnlich
r-B " ei anderen Gemüscarten . So beim Rosenkohl , bei den
Mj ? ? und bei der Einfuhr von Erdbeeren . Katastrophal ist
»ei», ffje Einfuhrstcigerung von Südfrüchten , da hierdurch i

röeil Maße deutsches Obst " « s deutirbps r« -»,,",
verbrauch fortgedrängt wird

rm
Maße deutsches Obst und auch deutsches Gemüse

^erbrauch fortgedrängt wird.
& f l’ u  unserem Bild veranschaulichten Ziffern sprechen ei

^ Sprache . Es scheint so als ob ein großer Teil d
eine
des

MsO ^ von seiner volkswirtschaftlichen Ausgabe , Mittler
dem deutschen Erzeuger und dem deutschen Ver-

M ^ zu sein , leider zu einem großen Teile abgcwichen
^lltw ^ und mehr zum Exponenten der ausländischen Er-

"d geworden ist.

*#gtiff auf einen Pgllzeibeamie».
E

l. Iig
"i Angreifer erschossen, ein zweiter schwer verletzt.

Polizeibeamter , der in Vachendorf bei Traun-
övtei verdächtig ausschende Burschen verhaften und ab-

, flHu.!" Ee , wurde von diesen bedroht . Es gelang ihnen
hstj/chtcn . Der Beanitc , der sic verfolgte , kam zu Fall . Jetzt

^!" er der beiden Burschen dem Beamten den Säbel und
iW ! Gvr durch mehrere Hiebe über den Kopf schwere Ver-

bei . Der Beainte raffte sich aber wieder auf und
^ d,x ihn abermals Angreifenden durch Schüffe ab.

sine der Angreifer , der 24jährigc Kutscher Gerrer anS
wurde durch einen Kopfschuß getötet , der andere

. Müller aus Altniannsricd bei Lindau durch einen
"Et% 'cm)!} lebensgefährlich verletzt . Der Polizcibcainte muhte

^ ins Krankenhaus gebracht werden.

Allüberall
bekannt ist 's schon

Am besten heizt man
mit „Union “.

BtämMmüüwmm
vss StsDS um Main

Gefunden  ein Schlüssel . Der Eigentümer wird ersucht
seine Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathause , Zimmer 1,
geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 17 . Oktober 1930
Die Polizei -Verwaltung:

Arzbächer

Darmstadt . (Er wollte ein Lustbad nehmen .)
Ein 61 jähriger Kaufmann wurde im Walde an der Eber¬
städter Chaussee wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
festgenommen . Er wurde völlig entkleidet im Walde ange-
rroffen , und gab an , er wollte nur ein Luftbad nehmen.

Tarmstadt . (Es langte  ihm .) Ein stellenloser Schuh¬
macher aus Eberstadt hat sich im Pfungstädter Gemeindewald
erhängt . Der Lebensmüde stand bereits im 70 . Lebens¬
jahr und war früher Kirchendiener in Eberstadt ; zuletzt war
er in der Siech enanstalt.

Eberstadt . (Verhängnisvoller Besuch .) Bei
einem Besuch im Saargebiet glitt der von hier stammende
Friseur Alfons O 'Reilly auf der Saar auf einem Floß
aus und ertrank in den Fluten.

Lampertheim . (Jung , aber lebensmüde .) In der
Nähe des Dammwachthäuschens versuchte sich ein etwa 16»
jähriges Mädchen von hier im Altrhein zu ertränken . Der
Vorgang wurde von zwei jungen Männern beobachtet , die
die Lebensmüde mit Hilfe einer Stange wieder an Land
brachten.

Eau -Algcsheim . (B e r a u b t e A m e r i k a b r i e f e.) Seit
Jahren wurden auf dem Eau -Algesheimer Postamt Geld¬
briefe , die aus Amerika stammten , ihres Inhalts beraubt,
ohne daß es jemals gelang , des Täters habhaft zu werdett.
Einer Postbeamtin fehlten einmal mit einem Schlage 400
Reichsmark , wodurch sie so verwirrt wurde , daß sie den
Verstand verlor . Jetzt wurde beobachtet , wie ein alter Eeld-
briefträger , der vor seiner Pensionierung steht , einen Hol¬
länder -Brief , der für das Kloster Jakobsberg bestimmt mar
abends mit nach Hause nahm und am anderen morgen ohne
Inhalt zurückbrachte.

Bartes Allerlei.
Die höchsten Bauwerke der Welt.

7nnr?fiCL Gil fe -tUr m in  ist 300 Meter hoch, das Wool-
“ Ctä a  f , .m  New York 250 , der Obelisk in Washington
lode'lvbm“ riÄ m in  Turin 164 , das Rathaus in Pht-
I Münster in Ulm 161 , der Dom zu Köln 156,

U 9 Ä d,ea i "J Jai "« r9 147 ' das Münster in Straßburg
Rom 138 , die Cheopspyramide 137.

der Stephansdom m Mien 137 , die Martinskirche in Lands»
Petnürchc m Rostock 126 , das Münster ' in Frei»

o*£ 9J - ^ ' „ dle Marienkirche in Lübeck 123 , der Dom in
die Gedachtmskirche in Berlin 113 . das Rathaus

-i. Leipzig 112 , der Dom in Mailand 109 , der Dom in Mau-
103 , die Frauenkirche in München 101 , der Schloßturm

tf VifepfsT 1 A b .rr Tom in Frankfurt 98 , das Nathans in
Reißen 87 , die Freiheitsstatue in New York 86 , der Kreuzturm

Dresden 86 , der Perlachturm in Augsburg 70 , das Kvff-
hauserdenkmal 65 , das Deutsche Museum in München 65 da3
Herrmannsdenkmal 53 , das Niederwalddenkmal 38 .5 und die
Bavarta m München 28 .6 Meter.

Die Fiiisterniste im Jahre 1931.
Im tmchsten Jahre finden drei Sottucitfittsicritisse und zwei

Moudfinsternisse statt , welch letztere in unserer Gegend sichtbar
sind . Am 2 . April verzeichnen wir die erste totale Mondfinster¬
nis , die um 19 .23 Uhr beginnt , 20 .22 Uhr ihren Höhepunkt
erreicht und um 21 .53 Uhr endet . Eine partielle Sonnenfinster¬
nis findet bom 17. bis 18. April statt. Sie beginnt um 23 .57
Uhr im südwestlichen China und endet um 3 .32 Uhr im Nörd¬
lichen Eismeer . Dabei wird der halbe Souncudurchmesser ver¬
finstert . Die zweite partielle Sonucufinsternis ist am 12 . Sep¬
tember . Sic beginnt um 5 .13 Uhr im Norden von Alaska und
endet um 6 .09 Uhr bei den Aleuten . Die zweite totale Mond¬
finsternis beginnt am 26 . September um 18 .54 Uhr , total um
20 .05 Uhr , endet um 22 .42 Uhr . Die beiden Mondfinstcrnisie
können in unserer Gegend in ihrem ganzen Verlauf verfolgt
werden . Die dritte partielle Sonnenfinsternis findet am 11 . Ok¬
tober statt . Sie beginnt an der Küste P̂erus um 12 .01 Uhr und
endet im Südlichen Eismeer um 15 .49 Uhr . Dabei werden
neun Zehntel des Sonnendurchmessers verfinstert.

Für die Schule ist ein Ofen mit ca . 250 cbnt . Heizvermögen
zu liefern . Schrtstltches Angebot ist bis 22 . ds . Mts . an den
Magistrat einzureichen.

Hochheim am Main , den 17 . Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Rüstige Männer , welche ain Hochheimer Markt die Nacht¬
wache übernehmen wollen , werden aufgcfordcrt , sich alsbald
unter Angabe ihrer Forderung im Rathause , Zimmer 8 , in
den Vormittagsdienststunden zu melden.

Hochhcim am Main , den 17 . Oktober 1930
Die Polizei -Verwaltung

Arzbächer

Eine saubere Auswartesrau für die Bedürsnisanstalt am
Marktplatze wird gesucht während der Markttage . Meldung
auf Zimmer 8 erbeten.

Hochheim am Main , den 16 . Oktober 1930
Die Polizei -Verwaltung

Arzbächer

Betr . Fatzeiche
Als allgemeiner Eichtag wird , statt bisher der Freitag,

jetzt der Donnerstag jeder Woche bestimmt,
Hochheim am Main , den 17 . Oktober 1930

Der Magistrat : Arzbächer

Hochheimer Markt (Herbstmarkt 1930)
Pferde -, Rindvieh -, Schweine - und Krammarkt

am 10. und 11. November 1930.
Öffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäfte

und Schaubuden am Dienstag , den 4.  11 . 1930 varm . 10
Uhr an Ort und Stelle . Mindestangebote 20 Pfg . pro qm.
für alle Markttage . Anmeldung und Bezahlung der Plätze
für Kramstände am Samstag , den 18 . 11 . 1930 vorm . ' 8
bis 11 Ilhr im Rathaus Zimmer 8 . Verlosung und Ab¬
legung der Plätze am gleichen Tage nachm . 1 Uhr aus
dem Platze . Marktplatz wird jetzt mit Drehstrom versorgt.

Um der starken Nachfrage nach Unterkunftsräumen
(möbl . Zimmer und Schlafstellen ) gerecht werden zu können,
ist eine Wohnungsvermittlungsstelle bei Herrn Gastwirt
Adam Treber hier eingerichtet . Die Einwohner werden
gebeten , wenn möglich , rechtzeitig Anmeldungen bei der
Stelle anzubringeit.

Hochheim a . M ., den 15 . Okt . 1930
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . den Besuch der Mädchenfortbildungsschule in Hoch-
heim am Biain.

Der Unterricht an der Mädchenfortbildungsschule in
Hochheim beginnt
a ) für die Mittelstufe (die 1929 schulentlassenen Mädchen)

ain Dienstag , den 4 . November 1930 , vormittags 19 Uhr,
b ) für die Unterstufe ( die 1930 schulentlassenen Mädchen)

am Mittwoch , den 5. November 193V, vormittags 9 Uhr.
Ffm .-Höchst , den 13 . Oktober 1930.

Der Vorsitzende des Krcisausschusses des
'Main -Taunus -Kreises:

Apel , Landrat.
A . 3793

Wird veröffentlicht.
Hochheini am Main , den 17 . Oktober 1930

Der Magistrat : Arzbächer

SchreiDmascninen-Ariieneii
werden exakt und sauber ausgefiihrt:
Flörsheim am Main, KarthäuserstraBe6

diele fmmfmm J

Dietrich | v. Seeckt

Beantworten Si &frfmellßwS.
Sie werden von mir hären und üäerrafi&f/ein.  f

P. ERICH GROSS »BRAUNSCHWEIC
Schließfach 167
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Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit zuteil gewordenen
Gratulationen , Glückwünsche und Ge¬
schenke

herzlichsten Dank!
Oswald Grieß und Frau Paula

geh. Zahn

^ Hochheim , den 17. Oktober 1930 ^
fcwwwwwwwwwls

j BestedeutscheSchafswolle |
weiß und grau 1 Lot = 10 gr. 11 Pfg. I

| Amalie Bleser & Co ., Mainz I
Ü Schusterstrafje 36  Z4iiiiiniiiiiiiiinniiiiii[iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiiniii)iiiiiiiiiniiii[]i[iii[iiiiiiiiiiiiiiiiiiii[iiiiiiiiiiiiiii[||iiii[||in#

JEDE DAME
wünscht sich in dieser Zeit für wenig Geld einen
kleidsamen Hut. - Diesen finden Sie bei mir —

Hier einige Beispiele aus meiner großen Auswahl:
Filzhüfe '3’95,4-95,5-75,ö'75,10-75’12 5014.50 bis zu den elegantesten Modellen

In Fellen u.
Pelzkragen
stets großes

Lager

Achtung!
Treffpunkt der Hochheimer ist „Vater
Rhein“, Rheinstrasse st . mainz , bei

Frau Bruchmüller
früher Erbenheim,Haltestelle des PQSt-AutO

um)TH eggenöoifenßfätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLA6 „FLIEGENDE BLÄTTER“

J . F. SCHREIBER . MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

MA/A/Z
S C/YL/S r/ER 3  TflA SS £ VV

Kauft gutes deutsches si
so seid Ihr deutfdi auch in &
Die bekannten Marken

Hefimasciiiii
Pfaff und De*

i allen Arten erhalten Sie 1*

J . Lan
Hochheim a . M.,
Zahlungen nach Vereinbar^
Mellon Sie Vertreter - Best1̂ ,

|D^ m ^ n - u. IUI1I

Friseursalon Bj
Haarpflege u.
Erste Kraft. -
Bubi - und FlapP e
(Nackenlocken)

(Vc
Der lieben
^ie erfüllt
BOncincW

flucht.
Das A

■ »»—WMMMIBBB »ÜliliMiwB*nrm«lH.i5B̂ ^ 1uim im — "

ÜT Liehts p i e 1e ÜT
Wir dringen von Freitag , den 24 . bis Montag , den 27 . Oktober 1930

den grofjen deutschen Ion - und Sprechfilm:

Zwei Merzen im 3U Takt
Samstag , den 18. und Sonntag , den 19. Oktober abends 8.30  ühr

»Das Halsband der Königin«
SsÄUfiÄiasi ä ‘: .iääj ‘A # i iÄÄS
lebenslustige , genußsüchtige Frankreich Ende des 18. Jahrhunderts' durdh die Sd" idfrunT t, Er

. Mon tag, de n 20. Okt. : „ Die Kleine vom Varietee " . Eintritt 50 und 70 Pfg.

». S. B. Ortsgruppe BUeim
D ' e Hiesige Ortsgruppe des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfe,tverbandes veranstaltet in diesem Win-

4 ^ ^ ° bj °hr folg. Lehrkurse in der hies. Volksschule:
1. Deutsch und Haudelsbriefwechsel. 1
l .5 siir Anfänger, b für Fortgeschrittene.
A Neichskurzschrtst a für Anfänger , b f. Fortgeschrittene.
Begrün der Unterrichtsstunden für 1. Mittwoch, den 22.
o£ r’J ur 2A? on ." ei5 ‘a0- den 23., für 3. Freitag , den

24. Oktober. Die näheren Bedingungen und der Beginn
der Unterrtchtsstunden find zu erfahren bei 1

2B, Bott , Frankfurterstraße Nr . 4.

Kfrcfeüc&e HacDricbfea.
Katholischer Eottesdienst.

19. Sonntag nach Pfingsten , den 19. Oktober 1930
Die heutige Kollekte ist für unsre Jupendvereine.
Eingang der hl. Messe: Ich bin das Heil des Volkes• in ums

tmmer fm eurer Trübsal sie zu mir rufen, werde ich fix' erhören
und ich werde tmmer ihr Herr sein. " '

, Evangelium: Gleichnis vom königlichen Hochzeitsmahl.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Männer u ^ iinalinne

830 Uhr Ki..hergoiiesdi-Nst, 2 Uhr sakramenia-t £ 'SSE
schaftsandachr, 4 Uhr Versammlung des Arbeitervereins.

Atertiags : Die erste hl. Messe fällt aus , 7.15  Uhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend8 Uhr NvsenkranMdacht.

Evangelischer Eottesdienst.
Sonntag , den 19. Oktober 1930. (18. n. Trinitatis ).

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst . 1t Uhr Kindergottesdienst
Donnerstag, den 23. Oktober 1930, Jnngmadch-nabend im Ge-

merndehause.
Freitag, den 24  Oktober 1930, Posaunenchor.

Schiachtreife
Schweine erhalten Sie auf dem
schnellsten Wege durch tägliche

Beifütterung von
gewürzter  Futterkalk-
flflischung Marke „Tepper“
und lepper s Vieh-Leber

tran -Emuision
Zu haben bei:

JaRoö SiegiriGü,  Hocnueim
Ludwig Tepper & Co ., Wiesbaden

Obst
kauft laufend

Jak . Siegfried,
Massenheimersfrafce 38.

Heu.schütz
DroKiermeister

Flörsheim Tel.141
liefert als Spezialität

Faßspunde
Zapfen und
Krahnen aus
Akazienholz

DEUTSCHER
RUNDFUNKKA1Ä

1931
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bekanntesten Spreche'
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In allen SRZ - Ver-

friebsstell , erhälll . yf
SUD WESTDEUTSCHE 8 ,/
VERLAG

-̂ ens- U:
berbr

Mark ist d,
*md Voran
Mf uns sei
me Tinge
wenn die S
^Nnächtigu
"vte für da
Aramm dur
^ntilgnng
chu Jahre *
einer Meh*
" ien,  zu
, Die Di,
3 mit die
l'lNimungg
^ dringen

ein G
Ereßmacher
^uterhöhlen.

Wir mü
Vernun

grotesi
ueiin Spar
Mche Werts
r?Ear geboi
"cheii Unvei
Isländische
Prozent Au
^egnügt, bte
Deutschland

8 Proze
"ch höhere

lleberiegi
'v.irtscha
^lammenbri
s eld, i„ Doi
>°ren ist?
. . Das muf
sitnen Wirk

ive i ze
Ich w e i z e i
2lt. jetzigen!

und ba]
Jann aber
°Mke entzog
. Was wüi
3 allemü

durchge
Msland gef)
Mgen, wen
'chästigung g

Soeben h
MilliardenE
Kleber neunz
Millionen an
Ichon die Go
Müll . Mitl
Ne », Gold
Milliarde Me
, Und trotz
«U Frühjahr
^rei» Gold

■FRANKF^ y

fatoV3uge .CUa
weil es so unvergleichlich gut putzt und scheuert und
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(Bon unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.)

Der llebcrbrückungskredit der Rcichsregicrung. — Bedingungen,
®'e erfüllt werden müssen. — Was uns not tut. — Die all-
Vemcine Weltwirtschaftskrise. — Die Auswirkungender Kapital¬

flucht. — Gvldnnsfuhr der Neichsbank und Währung.
Das Ausland hat noch ein größeres Zutrauen zu unserer

Willens- und Arbeitskraft als wir selbst. . Der Abschluß deS
^eberbrückungskreditcs  in Höhe von 500 Millionen
^>ark ist dessen Zeuge. Aber dieser Kredit ist an Bedingungen
^hd Voraussetzungen geknüpft. Und es kommt einzig und allein
«Hs uns selber an, ob wir es fertig bringen, mit eigener Kraft
die Tange zu meistern. Der Kredit wird uns nicht gegeben,
^enn die Regierung nicht auf parlamentarischem Wege — eine
Ermächtigung auf Grund des Artikels 48 der Neichsverfassung
aote für das Ausland keine sichere Gewähr — ihr Finanzpro-
Oramm durchsetzt und wenn nicht die Ermächtigung zur Schul-
rentilgung — 420 Millionen Mark in jedem der drei kommen-
"sn Jahre — gleichfalls auf parlamentarischem Wege, also mit
einer Mehrheit verantwortungsbewußter Par¬
tien,  zustande kommt.
. Die Dinge liegen ernst. Das muß man aussprechen, ohne
a?ß mit diesem eindringlichen Hinweis irgendwie eine Panik-
dwiniung gefördert werden soll. Im Gegenteil: Was uns jetzt
a'n dringendsten not täte, wäre ein Gesetz gegen den Pessimis¬
mus, ein Gesetz gegen die Panikmacherci, ein Gesetz gegen die
-usteßmachcrei und diejenigen, die wiederum die Währung
liNterhöhlen.
^ Wir muffen zur Besinnung  kommen. Wir müssen wie-

Vernunft annehme,,. Ist es nicht ein Unsinn, und ist es
?icht groteske Unvernunft, wenn wir sehen, daß es heute viele
fts.i» ' Sparer gibt, die selbst geringfügige Beträge in auslän-
°stche Wertpapiere Umsetzen, oder die sich im Besitz von hundert
s?ollar geborgen fühlen? Ist eS nicht der Gipfel der wirtschaft-
"chen Unvernunft, Gelder, wie das heute vielfach geschieht, in
Ausländischen Papieren anzulegcn, die man mit 20 bis 30
Prozent Aufgeld bezahlen muß, daß man mit einer Rente sich
Agnügt, die zwei und drei Prozent ausinacht, während in
Deutschland die Goldhvpothekcn-Pfandbriefe eine Mindestrent«
°?n 8 Prozent und viele andere gute Papiere eine noch Wesent¬
uch höhere Rente bringen?

Ucberlegt man sich denn nicht, daß wir in einer Welt¬
wirtschaftskrise  uns befinden und daß, wenn alles
Astanimenbricht, auch das in Devisen und in ausländischem
? °ld, in Dollars, in Franken, in Gulden angelegte Kapital ver¬
loren ist?

, Das muß man sich doch auch einmal überdenken und sich in
loinen Wirkungen vor Augen führen. Heute schon warnen
Schweizer Banken  vor der Anlage deutschen Geldes i*
schweizerischen  Papieren mit dem Hinweis darauf, daß
N jetzigen Kurse dieser Papiere absolut anormal übersteigert
lurd, und daß eines Tages ein schwerer Absturz erfolgen muß.
Kann aber haben diejenigen, die ihr Kapital dem eigenen
^olke entzogen haben, einen doppelten Verlust.
, Was würden wir leisten könen, und wie rasch würden wir
Uotz allem über die schwerste Krisis , die unsere Wirtschaft je.
suals durchgemacht hat , hinwegkommen, wenn wir das in das
Ausland geflüchtete Geld in eigenen Unternehmungen unter-
r̂ ngen, wenn wir damit Hundcrttanscndcn von Arbeitern Be»
'chäftigung geben könnten.
^ .Soeben hat die ReichsbaNk nach dem mehr als dreiviertel
, Ulllnrden Gold- und Devisenverlust an einem einzigen Tage
wieder neunzig Millionen in Gold abgeben,müssen, davon 70
Trillionen an Frankreich und 20 an Holland! —Man hat jetzt
schon die Goldbestände der Berliner Rcichsbankkcllcr angrcifen
wussen. Mit Ende der Woche werden>vir einen Verlust au cffek»
llUem Gold und au deckungSfähigen Devisen von rund einer
Milliarde Mark gegenüberstehen.
, Und trotzdem steht unsere Währung  s c st, DcumlS,
ssu Frühjahr 1929. bat ein Verlust van einer Milliarde a»
"re,,, Gold und Devisen uns viel härter aetroFfcn als letzt.

die
daß

w'eU unser Geldvorrat wesentlich kleiner war als RSHer. 'Da¬
mals hatten wir auch nicht die Möglichkeit zur Aufnahme eines
Kredits, und wenn nun der jetzt formell abgeschlossene Ueber-
brückungskredit effektiv wird, dann wird die Reichsbank wieder
einen Zuwachs von einer halben Milliarde Mark an Devisen er¬
halten und damit einen erheblichen Teil des jetzigen Verlustes
ausglcichen können. Die eben erwähnten Goldabgabcn dieser
Tage sind ja v o r s o r g l i ch an das Ausland abgegeben wor-
den und zwar, um gegen evetuelle neue Anforderungen ge»
wappnet zu sein, während die bisherigen Goldversendungen
dem Zwecke dienten, nachträglich für bereits erlittene Verluste
die Deckung zu beschaffen. Aber trotzdem ist die Lage sehr ernst
und man muß sich nur wundem, daß es offenbar imnier noch
weite Kreise gibt, die das noch nicht erkennen.

Srsstiger Herbst. Mer Winter!
_ Die Schwalben sind in diesem Jahre früh abgezogen,
Stare zeitig eingekehrt. Solche Anzeichen sprechen dafür,
wir nicht mehr allzuviel von der Kraft der Sonne zu erwar¬
ten haben, daß cs mit der Sommcrwärme vorbei ist und wir
sP?,,Egsam auf den Winter vorbereiten müssen. Und wo
tleibt der Herbit, wird man fragen? Jawohl , der Herbst schiebt
sich noch zwischen Sommer und Winter ein. Aber er wird nur
dann als volle Jahreszeit genommen, wenn er wirklich schön
ist, wenn die Fäden des Altweibersommerswie Spinneweben
durch die Luft schaukeln und alles noch cinnial von der wär¬
menden Sonne ne» belebt wird. In diesen, Jahre scheint das
nun nicht der Fall zu werden. Dem Herbst wird eine ganz
kurze Regierungszeit prophezeit. Er wird uns vielleicht noch
einige wenige warme Tage bringen. Aber dann wird er sich
schon mehr winterlich färben. Er wird früh frostig und kalt
werden Mit anderen Worten: man wird sich beeilen muffen,
tue Scheunen und Kellern zu Men , bevor es zu spät ist be¬
vor Frost eintritt und der Versand von Kartoffeln und Früch.
ten rtut der Eisenbahn Gefahren einschließt. Wenn wir schon
n den vergangenen Jahren nicht gerade im Ucberflusse gelebt

haben, so müssen in der Zeit einer ausgesprochenen Wirtschafts-
ri,e wie der unsrigen alle Mittel der Vorsicht angewendet

werden damit das Wenige, was wir geerntet haben, unver¬
dorben dem Verbrauch zugeführt werden kann. Es darf nichts

Juĉ tä /rfrieren . Dafür hat heute jeder in seinem
Kartoffel ** ^ m <m be* M aI,'° frühzeitig mit

Das klingt alles ei» wenig nach Alarm, so, als hätten di«
Mcterologen mit einen, Male das Problem der langfristigen
Wettervoraussage gelöst. In gewissem Sinne ist das der Fall
llmrakter ^ mten Grade läßt sich der Witterungs.

h,emi eg  h °ute allgemein auch noch
A„a»st hot̂ ^ A°" bohrend der letzten warmen Tage des
August hat die ForschungSstelle für langfristige Witterungs.

RetchcitiigMnsidenl Löbe.

Voraussage in Frankfurt die Reichsbehörden auf die Möglichkeit
früher Frosttage hingewiesen, damit die ländlichen Kreise daS
ihre dazu beitragen können, die Bodenfrüchtc, soweit sie durch
plötzlich auftretende Fröste gefährdet werden können, in die
Tausende von Kanälen zu leiten, das heißt dem Verbrauch zuzu¬
führen. Diese „Voraussage" ist ausnahmsweise erfolgt, damit
der Not der Zeit auch in diesem Zusammenhänge Rechnung ge¬
tragen werden kann. Und nach dieser Voraussage ergibt sich mit
85 Prozent Wahrscheinlichkeit, daß der kommende Oktober und
November kälter als normal werden wird und daß mit einem
frühen Einsetzen des Winters zu rechnen ist! Die schwache Mög¬
lichkeit von 15 Prozent, daß der Spätherbst doch noch warme
Tage bringen könnte, wiegt daneben nicht allzuschwer. Es ist also
viel wahrscheinlicher, daß es früh kalt wird, und daß man-dem¬
zufolge alle Maßnahmen trifft, um die Bolksernährungsicherzu-
stellen.

Die äußeren Anzeichen in der Natur spreche dafür, daß die
Meteorologie keine falsche Voraussage gemacht hat, daß cs mit
den, kalten Herbst und mit dem frühen Winter seine Richtig¬
keit hat. Wie würden uns freuen, wenn der umgekehrte Fall
eintrete» würde, wenn es noch einmal sonnig warm werden
würde und die Kohlen im Keller gespart werden könnten. Aber
die Aussichten dafür sind leider sehr gering. Am Pol haben sich,
wie die Meteorologen sagen, große Luftmassen angcsammelt, die
erkalten und langsam abziehen. Uebcrall wohin diese Luftmassen
getrieben werden, bringen sie Kälte, die einstlveilen noch von der
Sonne gemildert wird. Aber mit der abnehmenden Kraft der
Sonne in unseren Breiten wird auch diese Milderung aufhören.
Es entsteht Frost. Schon haben sich am Main die ersten Möven
gezeigt. Auch ein untrügliches Zeichen dafür, daß mit der
döprozentigen Wahrscheinlichkeit zu rechnen ist! F . B.

Osthofen. (Das Ende der Kirmes .) Mehrere sunge
Leute aus Gimbsheim wurden nachts auf dem Heimweg
von der Lirchweihe in Rhein-Dürkheim von Osthofern Ein¬
wohnern überfallen und in eine Schlägerei verwickelt. Hier¬
bei wurden drei junge Leute durch Messerstiche schwer ver¬
letzt. Einer der Ueberfallenen wurde von seinen Gegnern
gegen eine Mauer geworfen, so daß er eine klaffende Kopf¬
wunde daoontrug.

Darmstadt. (Der Bürgermeister und seine
Freunde .) Der zum Bürgermeister von Babenhausen ge¬
wühlte Karl Bender, früher Lanzleigehilfe am Amtsgericht
Seligenstadt, ist wegen Begünstigung, Betrugs , Untreue, Heh¬
lerei unter Anklage gestellt. Einen breiten Raum nimmt' das
Verhältnis zu Witwe Nungesser von Sickenhofen ein, der
er, al ; sic und ihr Heiser wegen Abtreibung verfolgt wur¬
den, durch Gewährung von Geldmitteln zur Flucht verholfen
und ihr auch nach der Flucht noch Unterstützung gewährt
hat. Das Bezirkssthüffengericht Offenbach hatte auf 1 Jahr
2 Monate Gefängnis als Gesamtstrafe erkannt und die bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus 3 Jahre abgcsprochen. Die Witwe
Nungesser hat den Angeklagten beim hessischen Justizmini¬
sterium wegen Untreue angezeigt und so den Stein ins Rol¬
len gebracht. Der wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in
Untersuch,,, igshaft gezogene Liebhaber der Nungesser, Mün¬
ster, hat eine 3jährige Zuchthausstrafe erhalten und verbüßt.
Beide beschlossen im Jahre 1926 zu flicheil, kamen bis nach
Basel (bad, Bahnhof), waren aber ohne Pässe, so daß sie
sich nach Lörrach wandten und von dort i» die Schweiz ge¬
langtet. Sie kehrten aber bald nach Hessen zurück. Der Vor¬
sitzende hält den, Angeklagten vor, warum er als Leiter der
Spar - und Darlehnslasse nichi sofort mit Nungesser und
Münster die Beziehungen abgebrochenhabe, wo doch Mün¬
ster als gewerbsmäßiger Abtreiber in der Gegend bekannt
gewesen sei. Bender will von letzterer Tatsache nichts gewußt
haben . Von Frau Nungesser ließ sich Bender Generalvoll¬
macht geben, als sie mit Münster zu verreisen sich entschloß.
Diese BvIIinacht soll er zum Nachteil der Bolimachtgeberin
ausgenutzt haben, was als strafbare Untreue angesehen wird.
Das Gericht hebt das erste Urteil auf und erkennt auf die
gleiche Strafe wie früher , mir wird anstelle von Untreue und
Erpressung versuchte Untreue und versuchte Erpressung an-genoinrnê .

Der Schmied von Marbach.
Roman von Leontinr v. Winlerfeld-Platew
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28- Fortsetzung.
Die anderen folgen ihr , in die frierenden Hände hauchend.

Sie sind alle so mit sich beschäftigt, daß keiner aus den
ulten Hund achtet. Nur Frau Ermintrud , die langsam
hinter den andern herkvmmt, sieht sein sonderbares Ge¬
baren und bleibt stehen.

„Nun , Esan, warum kommst du mir nicht entgegen?
Und warum starrst du so unverwandt in die dunkle
Mauerecke?"

Sie tritt ans den Wolfshund zu nnd tätschelt seinen
struppigen Kopf. Die andern sind längst im Bürglein und
hinter den hohen, schmalen Fenstern blinken Lichter ans.
Die Kinder werden in der Kemnate zu Bett gebracht. Frau
Ermintruds Aufmerksamkeit ist jetzt einzig aus deu Hund
gerichtet. Sie merkt, da ist etwas nicht in Ordnung . Und
sie hat die Berantivortung für den Hof und muß der Sache
aus den Grund gehen. Furcht kennt sie nicht, und so ruft
sie mit ihrer hellen Stimme herrisch in das Dunkel, ob
dort jemand sei. Aber sie bekommt keine Antwort.

Da nimmt sie den Hund an das Halsband und geht
Mit ihm auf die Manereck? zu. Und jetzt sieht sie deutlich,
wie das Auge sich an den Schatten gewöhnt hat, wie dort
Pi die Mauer gedrückt ein Mann steht, mit schwarzem
Part und Haupthaar — leichenblaß. Wams und Schuhe
Und ihm zerrissen, seine Blöße schimmert durch die Lnm-
den seines zersetzten Gewandes. Und seine Zähne schlagen
Auseinander wie im Fieber oder im Frost . So steht er
Regungslos — nur seine Augen brennen tn dem verhärm-
U'n. lveißen Gesicht.

Frau Ermintrud stutzt. Ist das ein Bettler oder ein
Dieb? Sie läßt den Hund los und sagt hart : „Was wollt
>lhr hier ?"

Kein Wort antwortet der Fremde. Er steht regungs-
ws, Fra » Ermintrud wird es nicht unheimlich, denn sie

! kennt keine Furcht . Nur müde ist sie und will zu Bett
l gehen . So herrscht sie den Fremden noch einmal an:

„Was wollt Ihr hier und wer seid Ihr ? Mitternacht
ist längst vorüber, und wir wollen alle schlafen°gehen.
Wollt Ihr eine Unterkunft, so kommt in die Kammer der
Knechte."

Der alte Wolfshund, der erst zornig geknurrt , hebt
plötzlich den Kopf und schnuppert. Und sängt dann an zu
winseln und springt auf deM Fremden los, als wollte er
ihn nmwerfen.

Springt hoch an ihm — leckt lhm Gesicht und Hände,
kriecht dann wieder schmeichelnd zu seinen Füßen und
Wedelt mit dem Schwanz.

Erstaunt sieht Frau Ernuntrud dem allen zu. Es
muß wohl ein alter Bekannter des Hundes sein oder ein
früherer Knecht, daß Esan sich also gebärdet. Und sie
fragt f̂reundlich, weil ihr der harte Ton leid ist von vorhin:

~rem-
chnell

Es war ein solch unscheinbarer, ferner Ton. den sie
gehört hat — aber er läßt sie erzittern bis in der Seele
tiefste Tiefen. Den Ton kennt sie — und wenn sie ihn
tausend Jahre nicht gehört hätte.

Es war nur ein leises, fernes Hüsteln — kaum ein
Husten zu nennen . Aber die Nacht war klar «nll kalt nnd
trug den Ton „«geschwächt herüber.

Nnd Frau Erniintrud stand und regte sich nicht lind
lauschte noch immer auf des fremden Bettlers leises Hnsten.

Gibt es nicht Töne— Schivingnngen in der Welt—
so klein — so grenzenlos unscheinbar — und bergen doch
für den, der sie kennt und versteht, so namenlos viel.
Irgendein ferner , säum hörbarer Ton kann in uns Er-

„Ter Hund kennt Euch, so seid Ihr wohl kein F
der hier. Denn Esan ist sonst sehr bissig. Kommt sü
hinein, daß wir Euch noch ein Lager richten."

Aber der andere schüttelte den Kopf — heftig — zwei
— drei Mal hintereinander . Und tastet sich an der Mauer
entlang — immer im Schatten — nnd humpelt dann,
ohne ein Wort zu sagen, so schnell es sein Krückstock er¬
laubt , wieder ans dem offenen Hoftor hinaus . Immer
wieder springt der Hund hoch an ihm — winselnd — heu¬
lend. Ats wolle er ihn znrückhalten mit aller Gewalt.

Frau Ermintrud steht erstaunt und schüttelt nur den
Kopf. Wer mag der Fremde gewesen sein?

Dann ruft sie Esan zurück, denn sie will das Tor
schließen. Aber der Hund kommt nicht. Sie steht nachdenk»^
lich und weiß nicht, was sie tun soll. Immer weiter hastet
der Fremde. Ein dunkler Schatten im hellen Mondlicht.

An seiner Seite trottet der Hund.
Da dreht Frau Ermintrud den gewaltigen Schlüssel

im Tor nnd wendet sich zum Gehen.
Oben schimmert das Licht aus dem Kammerfenster

ihrer Kinder. —
Sie ist „och in der Mitte des Hofes, da bleibt sie

jäh stehen. Ganz starr . — Ganz steil. And lauscht in
die Nacht hinaus . — Und lauscht — und lauscht.

innerungen wachrufen, Freuden und Leiden einsttger Zeiten
wieder lebendig machen' — ans Licht zaubern, was lange,
lange schon schlief.

Frau Ermintrud zittern die Knie, und ihr Atem keucht.
Sie reißt das Hoftor wieder auf und läuft dem Fremden
nach. Und ist mit wenigen Schritten neben ihm, der er¬
schrocken zusammenfährt.

Mit beiden Händen packt sie ihn an den Schultern und
wendet ihn , herum, daß das helle Mondlicht voll in sein
Gesicht scheint. Und ob er auch ganz, ganz anders cniS-
N.eht als vor sieben Jahren — vb auch der Gram nnd
die Gefangenschaft sein Antlitz gefurcht und seinen Rücken
gebeugt haben — sie erkennt ihn doch.
, Hst̂ ^ ugt an seinem Halse und lacht und weint wie

ein Kind. Da gleitet dem Mann der Krückstock aus den
Händen, nnd er legt sein Haupt an ihre Schulter . —

911,« metft er , daß er geborgen ist für alle Zeit . '
<£>o ftefien sie beibe — eins an ba§ andere geklammert'— unlösbar.
Bis er plötzlich den Kopf hebt und leise sagt:
„Ermintrud , ich bin ein Krüppel/r
Sie lächelt.
„Was tut dag mir ? Du bist mein Knnrad, ans den

ich gewartet habe sieben lange, bange Jahre ."
„Ich war so nahe bei dir, da unten im Siechenhaus,

und wußte, daß du wartest aus mich?< '

'(Fortsetzung folgt.) :



VERKEHRS -SONNTAG WIESBADEN
Veranstaltungen : Siaalsdjeatci Gr . Hans : 25 . Okt .:
,I >ie Regimentstochter "; 26 . Okt : „Götterdämmerung “.
KI . Bans : 25 . Okt .: Operette „Pit Pit “; 26 . Okt .: Zum l . Male
jUstsplel  ” R ° * y Knrhau . s25 . Okt : Gr . Rh ein .Winzerfest:

26 . Okt . : Konzert „Wiener Abend “. Promenade - Kon-
zerte lOVz — 13V4 . © r . Eeklame - Uining 13V2 ab
Neues Museum . Auskunft : Kaufm . Verein , Friedrichstr . 9 1,
Tel . 26185 . ”> 5Gesetiäfte slnal von 14 - 18 greöffnet

Mainz . (Unfall d u r ch scheue Pferde .) Dem
32jährigen Landwirt Friedrich Sperb in Derheim gingen aus
der Landstraße bei der Rückkehr vom Felde die Pferde durch,
wodurch der Mann vom Wagen siel . Hierbei erlitt er schwere
Verletzungen.

Worms . (Ein Original .) Der Ziehharmonikaspieler
Jean Seel aus Worms ist ein in Jägerkreisen wohl be¬
kanntes Original . Auf allen größeren Jagdoeranstaltungen
ist er zu finden und läßt auf seinem Instrument seine Wei¬
sen erklingen . Er kann in diesem Jahr aus eine 45jährige
Tätigkeit als „ Jagdmusiker " zurückblicken.

Eeotz - Gerau . (Starke Zuckerrüben - Anfuhr .)
Ueberal ! im Ried hat die Zuckerrübenernte eingesetzt . Schon
lange war die Ernte nicht mehr so gut , und noch nie wur¬
den solche Mengen angebaut wie in diesem Jahr . Die
.Zuckerrübenfabriken in Groß -Gerau müssen täglich Hunderte
von Wagen entladen , und für die Verfrachtung im mitt¬
leren Ried wird am Bahnhof Wolfskehlen eine neue Ver¬
laderampe gebaut . Die Verschiffung am Kornsand bei Eins¬
heim konnte des hohen Wasserstandes wegen noch nicht ein-

-fetzen.

£3 Schließung der Universität Barcelona . Wie aus Bar¬
celona berichtet wird , hat der Profefsorenrat beschlossen , wegen
der Studentenunruhen die Universität zu schließen.

□ Verurteilung des früheren Polizeikommandanten von
Turacao . Der Militärgerichtshof hat den früheren Kommandan¬
ten der Polizeitruppe der Niederländisch -Westindischen Kolonie,
Curacao , Hauptmann Barren , zu einer eintägigen Gefängnis¬
strafe , d . h . der niedrigstmöglichen Strafe verurteilt , weil es aus
sein unvorsichtiges Verhalten zurückzuführen sei, daß der im vori¬
gen Jahre von venezolanischen Aufständischen auf Wilhelmstad,
die Hauptstadt Curacaos , verübte Ueberfall glückte . In den
meisten Pressekommentaren wird ' betont , daß in dem Prozeß
eigentlich nicht Hauptmann Barren , sondern der ehemalige Gou¬
verneur sowie die Haager Regierung auf der Anklagebank ge¬
messen hätten.

Stadecken . (Lebendig verbrannt .) Die 80jährige
Frau Barth war mit Feueranmachen beschäftigt und kam
dabei dem Ofen zu nahe . Die Kleider fingen Feuer und

(setzten die Frau sofort in Brand . Durch ihr hohes Alter
konnte sich die Frau nicht mehr recht bewegen , um Hilfe

!herbeizuholen . Obgleich das Unglück bald bemerkt wurde,
ztarb die Frau kurze Zeit danach an den Brandwunden.

Gernsheim . (In der Turnhalle schwer verun¬
glückt .) Die Schülerin Wege von der Realschule war in
der Turnhalle an einem Seil etwa 7 Meter hochgeklettert,
um die Schweberinge von ihrer Befestigung zu lösen . Dis

'Ringe lösten sich jedoch nicht, und da das Mädchen das
'Seil losgelassen hatte , blieb es Hilfe rufend in der Luft
Hängen . Plötzlich verließen die kleine Turnerin die Kräfte,
-und sie stürzte mit einem Aufschrei in die Tiefe . Das Mäd¬
chen erlitt sehr ernste Verletzungen und schwebt in Lebens¬
gefahr.

Singe , wem Gesang gegeben.

Nach dem soeben erschienenen Jahrbuch des Deutschen
Sängerbundes gibt es nicht weniger als 15 000 deutsche Gesang¬

vereine mit 583 000 aktiven Mitgliedern . 13 447 Vereine haben
ihren Sitz in Deutschland , während die anderen in Oesterreich,
ln der Tschechoslowakei , in Polen und in Amerika bestehen . Die
meisten Gesangvereine gibt es in Sachsen , nämlich 1543 Ver-
rme mit 56198 Mitgliedern . Württemberg steht an zweiter

1085 Vereinen . Baden folgt an dritter Stelle mit
10 <3 Vereinen.

□ Hochwasser französischer Flüsse . Infolge der anhaltendst
Regengüsse ist der Wafferstand der Marne , der Oise  und
der S a 0 n e beträchtlich gestiegen . An der Marne und an den
Nebenflüssen der Rhone ist der Wasserstand so hoch, wie er seit
1910 nicht mehr zu verzeichnen war . Zum Teil sind Keller und
Landstraßen überschwemmt.

n  Zugentgleisung in Spanien . Nach einer Meldung aus
Vigo ist ein v -Zug auf der Strecke Vigo — Madrid  ent¬
gleist . Die Lokomotive , der Packwagen und die ersten vier Per¬
sonenwagen sind aus den Schienen gesprungen . Hilfszüge sind
von Vigo abgegangen . Der Lokomotivführer ist ums Leben
gekommen . Ein Heizer und zahlreich ; Reisende wurden verletzt.

□ Die Streiklage in Spanien . Die Zahl der Streikenden in
Sevilla  beträgt schätzungsweise 4000 . Zwischen Streikenden
und Arbeitswilligen kam es zu einem Zusammenstoß . Die
Polizei nahm einige Verhaftungen vor . Nach einer weiteren
Meldung aus Barcelona haben dort die Metallarbeiter den
Generalstreik beschlossen.

□ Kommunistenkrawalle in Boston . Eine Anzahl von Kom¬
munisten versuchte in Boston in das Hotel einzudringen , in
dem der amerikanische Gewerkschaftsbund seine Jahresver¬
sammlung abhält . Als die Polizei ihnen den Eintritt ver¬
weigerte , veranstalteten die Kommunisten vor dem Hotel eine
Kundgebung . Die Polizei schritt ein , und es kam zu einem
schweren Zusammenstoß , der 20 Minuten dauerte und mit der
Verhaftung von 15 Demonstranten endete.

Spsrk-VorschaA.
Der Spork am Wochenende.

Am kommenden Sonntag herrscht im Sportprogramm auf der
konzen Linie der Rasensport vor . In den anderen Sportarten gibt
rs keine Ereignisse von besonderer Bedeutung mehr . Im Fußball,
Handball , Hockey und Rugby herrscht Hochbetrieb.

Auhball.
Reben den Verbandsspielen in den Landesverbänden gibt es nur

ein Ereignis von besonderer . Bedeutung , das Repräsentativ -
spiel  zwischen Westdeutschland und Ostholland in Deventer . S ü d-
Deutschlands Punktespiele  führen folgende Gegner zu¬
sammen : Nordbahern:  1 . FC . Nürnberg —FC . Bayreuth,
Spvg . Fürth —FV . Würzburg 64, Kickers Würzburg —Bayern Hof;
Südbahern:  München 1866- DSV . München (Sa .) , Bayern
München —VfB . Ingolstadt , Teutonia München —Schwaben Augs¬
burg ; Württemberg:  Kickers -Stuttgart —1. FC . Pforzheim,
Union Bückingen—Germania Brötzingen , FC . Birkenfeld —VfR.
Heilbronn ; Baden:  FV . Rastatt —FC . Freiburg , SC . Freibnrg—
FC . Villingen , Spvg . Schmmberg —VfB . Karlsruhe , Phönix Karls¬
ruhe —Karlsruher FV . ; Rhein:  spielfrei ; Saar:  Spfr . Saar¬
brücken— Borussia Neunkirchen , FK . Pirmasens —Saar Saarbrücken,
VfB . Dillingen —VfR . Pirmasens , 1. FC . Idar —SV . Saarbrücken?
Main:  Spvg . Fechenheim —Kickers Offenbach , Union Niederrad --?
Eintracht Frankfurt , Germania Bieber —FSV . Frankfurt , Rotweiß
Frankfurt - 1. FC . Hanau 1893 ; Hessen:  1 . FC . Langen —Vik¬
toria Urberach , FSV . Mainz 65- Alemannia Worms , Wormatia
Worin »—SV . Darmstadt S8, VfL . Isenburg —SV . Wiesbaden.

Handball.
Di « Lerbandsspiele der süddeutschen Bezirksliga nehme« mit

Ausnahme dcS Bezirks Main -Hessen ihren Fortgang . In Main-
Hessen kommt nur «in Treffen der Gruppe B zum Austrag . In
Darmstadt steigt ein Probespiel der süddeutschen Pokalmannschaft für
die Vorrunde um den DSB .-Pokal . Als Gegner wurde eine aus
Spielern von Mainz -Wiesbaden -WormS gestellte Mannschaft be.
stimmt.

Hsckey
Die süddeutschen Vereine warten wieder mit einem reichhaltigen

Programm auf , aus dem wir folgende Begegnungen nennen : HC.
Heidelberg - SC . 80 Frankfurt , IG . Frankfurt —Düsseldorfer HC .,
TG . Heidelberg 78—TV . 46 Heidelberg , Post Frankfurt —HC.
Kreuznach.

Rugby.
In den Kreisen Main , Neckar und Südkreis werden die Ver¬

bandsspiele fortgesetzt. Ein Privatspiel von besonderer Bedeutung
liefern sich RG . Heidelberg und SC . Frankfurt 1880.

Schwimmen.
Ne^en einem nationalen Wettschwimmen des Sw .-C . Charlotten¬

burg gibt es in Süddeutschland drei nennenswerte Veranstaltungen:
Kreisoffenes von Wasserfreunde Heilbronn , Moenus -Staffeltag in
Offenbach und Klubkampf Sparta Ulm —Schwimmverein Augsburg.

Samstag , den 18. Oktober . 7 .30—8.30 (Gießen ) : Militär -Kon¬
zert der Kapelle des 1. (hessischen) Grenadier -Bataillons , 15. In¬
fanterie -Regiment aus Gießen . 10.20—10.50 : „Wie ein Landkreis
verwaltet wird " . 12.20 : Jacques Offenbach . 14.30 : Stunde der Ju¬
gend. 15.30 : (Groß -Gerau ) : Vom Hindenburgturm in Groß -Gerau.
16 00 Nachmittagskonzcrt des Rundfunkorchesters . 18.05 : „Politisch«
Wandlungen im Weltkrieg " . 18.30 : „Erlebnisse aus der Besahungs-
zeit" . 18.50 : Spanischer Sprachunterricht . 19.15 : Einführung in das
zweite Vor - und Montagskonzcrt . 19.30 : Die Instrumente des Or¬
chesters. 20 .00—21,00 : Eine Stunde Wienerisch . 21 .00 : Von der
Wiege bis zur Bahre . 23—0.30 (Cafe Sacher ) : Tanzmusik.

Sonntag , 19. Oktober . 7.00 (von Hamburg ) : Hafenkonzert . 8.15:
Morgenfeier , veranstaltet von der Evangelischen Landeskirche Frank¬
furt a . M . 10—10.45 : Orgelkonzert . 11.00 (von Urberach ) : Stunde
des Chorgesangs . 12.00 (Aus dem Schumanntheater ) : Kunstturn¬
wettbewerb München , Bochum , Frankfurt , Endkampf . 13.00 : Zehn-
Minutendienst der Landwirtschaftskammer Wiesbaden . 14.00 : Stund«
der Jugend . 15.00 : Stunde des Landes . 15.00 : „Die Volkswirtschaft-
liche Bedeutung des Gartenbaues für Volk und Vaterland ". 15.30:
„Gesundheitspflege im täglichen Leben ". 16.00 (von Wien ) : Konzerl
des österreichischen Jnf .-Regts . Nr . 4. 16.45 (Bacharach ) : Wein-
lcsesest — ein Winzerzug . 17.15—18.00 : Mandolinen -Konzert 18.00:
„Die deutsche Volkskunde und die Krise der deutschen Bildung ".
.18.25 : „Die neuen Tendenzen in der zeitgenössischen französische»
Literatur " . 18.50 : Stunde der „Frankfurter Zeitung " . 19.30 (Mann¬
heim ) : Arien - und Lieder -Abcnd . 20 .00 (Aus der Elisabcthcnkirch«
Stuttgart ) : Abendkonzert . 21 .00 : Die bescheidene Frau . 21 .15:
Kompositionen von Ketölbey . 22 .30 : Der Brief . 23—0 30 : Tanz-
niusik.

Montag , 20 . Oktober . 7 .30- 8.30 : Frühkonzert . 12.20 : Schall¬
plattenkonzert : Russisches Konzert . 15.00 (von Trier ) : Führung
durch den Trierer Tempelbezirk . 16.00 : Nachmittagskonzert des
Rundfunkorchesters . 18.05 : „Wirtschaftskrise und Angestellte ", Vor¬
trag . 18.35 : Schelmenstreiche . 19.05 : Englischer Sprachunterricht.
19.30 (Aus dem großen Saal des Saalbaues Frankfurt a . M .) :
II . Montags -Konzert des Frankfurter Orchestervereins . 21 .20 : „Bio¬
graphie Ullrich von Huttens " . 21 .50 : Konzert des Aguilar -Lauten-
Quartetts . 23 .05 : Tanzunterricht . 23 .35- 24 .00 : Tanzmusik.

Dienstag , 21. Oktober . 7.30—8.30 : Frühkonzert des Rundfunk»
quintetts . 12.20 : Umberto Giordano . 15.00 : Hausfrauen -Nachmittag.
1600 : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . 18.05 : „Hessen-
Kassel und Südwestdeutschland ". 18.35 : .Binnenkolonisation und
Auswanderung ". 19.05 : „Die schwäbischen Dichter in der Frankfurter
National -Versammlung ". 19.30 (Aus dem Opernhaus Frankfurt
am Main ) * Cavalleria rullicana.

Der EchMted mn  MmhaH.
Roman von Leonttne v. Winterfeld -Platen.
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29 . Fortsetzung.

„Und kamst nicht zu mir , böser Mann ? Ach alles
alles mußt du nur erzählen . Aber nun komm herein ins
Burglein , daß du wieder warm wirst am eignen Herd ."

hEen sich an den Händen und geben im
Mondlicht den Weg hinauf , wo ihre Kinder schlafen

lieber den Wäldern des Wasgaus graul ein seliger
Meiynachtsmorgen . — a

Er war im Hornung.
Urcü auf den Höhen , wo die Sonne mit ihrer ganzen

zu scheinen vermochte , begann bereits der Schnee
|u schmelzen und in kleinen Bächlein und Rinnsalen zu

?£ .. *ie *eItr- Krahenschwürme strichen schreiend über
Len Wäldern , durch die der Tauwtnd mit gewaltigen

Dr . Im Bürolein scholl Frau Ermintruds Ge>
.sang von früh bis spat . Sie war noch jünger und blühen-

E - If ' unb  E f"h ihr die Dreißig nimmer an.
Am hohen Bogeruenster saß Herr Kunrad im weichen Lehn-

Mhl , in warme Decken gehüttt . Denn er war ein kranker
c^ eann , der ^unheilbares Siechtum aus dem Morgenland

^er Frau Ermintrud umhegte und
umsorgte ihr - mit nimmermüder Liebe . Ihr wurde kein
Gang zu viel und keine Nachtwache zu lang , die sie für
ihn eure durfte . Unermüdlich tätig war sie von früh bis

in Feld und Garten oder in Haus und
Hof . Aber die schönsten und liebsten Stunden waren für
beide , wenn sie mit ihrem Spinnrad an Herrn Kunrads
§ ?lte am Fenster sitzen konnte . Dann schweiften ihre
Blicke über das - weite , beschneite Land und die fernen
Hvhenzüge des Gebirges . Und von unten , vom Lose
herauf , klang das Jubeln und Singen der beiden Kinder
<m denen HerrKunrad sich gar nicht genug freuen konnte'

Aber manchmal wollte ihn auch die Bitterkeit über-
mannen , wenn er spürte , wie gebrechlich er geworden war.

„-weißt du noch , Ermintrud , wie wir miteiirander
hf ” ^urc^ die Wälder geritten sind zur frohen
Rerherbeize ? Als ich noch so schmuck und stark war , daß
}?  « uU ebeitt  Ritter aufnehmen konnte im ganzen
Uincreis ? Was hast du jetzt an mir ? Eine Last und eine
Sorge ohnemaßen ."

Dann lächelte Frau Ermintrud und legte ihren weichen
Arm um seme Schulter und zog seinen Kopf dicht , dicht
zu sich heran . ^ ^

damals oder heute — meine Liebe ist dieselbe
geblieben , Kunrad . Ja , sie ist wohl noch gewachsen mit
den Jahren und reifer und tiefer geworden . Du darfst
mmmer so sprechen und hadern mit Gott . Ist es nicht
besser so, als wenn du erschlagen lägest vom Sarazenen¬
schwert rm fernen Morgenland , und ich härmte mich der-
weile hier zu Tode ? Und die Kinder ? Sollten sie nie
ihren Vater gekannt haben ?"

Er atmete tief.
. „ Ich hatte es mir geschworen , nie wieder das Bürg-

lem zu betreteru Aber in jener Weihnachtsstunde war
das Heimweh stärker als ich. Nur weil ich euch alle fort
wußte , schlich ich mich hier herauf . Ach, es sollte heim-
Uch und ungesehen sein !"

Angesicht ^ ^ fiE Iin & ööer baS  hagere , bleiche

. . . nicht so törichtes Zeug , Kunrad . Engel haben
dich in jener Nacht an die Hand genommen und hier
heraufg ^ uhrt . Engel , die Gott gesandt , weil er mein
heißes Beten erhört hat . Und nun sieh die Sonne , die
dort durch die dunklen Wolken bricht , und klage nimmer,
r f *2 * 9/nng daran haben , daß wir beide zusammen
sind . Wir haben , will 's Gott , noch viele Jahre vor uns,
wo wir bauen können an der Zukunft unserer Kinder . Oh.
Kunrad , was wird es wieder für ein sonniger Lenz wer-
den nach der langen , bangen Wartezeit der sieben Jahre !"

innig — ^ Ußte Üjn  Een auf den Mund - heiß und
gm Städtlein Gebweiler hat sich wenig verändert.
Am neuen Rathaus bauen sie am Markt , denn der

Brand damals hatte das alte fast vernichtet . Im Frauen-
kloster zu Engelparthcn ist Schwester Kordula Aebtijsin
geworden . Tie Nonnen fürchten die strenge , harte

Angrether Gräfin sehr , die ihrer Schwester im Bürglein
so wenig gleicht , ẑhr Angesicht ist noch spitzer und hagerer
ß ^ bbn, und nie mehr sieht man ein Lächeln auf ihren
If . ™ ^ ugen . Und ihre Bußübungen gehen oft über
Mitternacht hiiiaus , das merken sie an dem lauten Stöh-
nen , das iede Nacht aus ihrer Zelle dringt.
' Was hat nur Schwester Kordula für eine Sünden - '

Ia ^o° UL lf) mr ® eeIe ' ba ^ ^ so bitter schwer abbüßen
Du Nonnen fragen es sich oft und können es sich

nicht erklären . — 1 '

Den Felsweg vom Herrenkloster zu , Murbach Herab
kommt Ulrich Jlmfelder gegangen . Er geht hoch und stolz

und seine Augen leuchten von Kraft
Frische . Er sind mit hallender Stimme ein trutziges

LandknechtsUed nach dem andern , indes die Lauch ihm
zur Seite sich brausend hindurchwindet durch Frost und
Eivpanzer . ^ mmer mehr Wässerlein rinnen ihr zu von
allen Felshangen , und immer stärker schwillt sie an , je
tiefer sie zu Tale springt . Ulrich Jlmfelder weiß , daß sie
eine große Gefahr bedeutet für die Stadt da unten , je
mehr Schnee in den Bergen zu schmelzen beginnt.

. Da Hort er ein leises Wimmern vom Wegrand her.
Ein Wimmern und Stöhnen , das so qualvoll klingt , wie
er es noch nicht gehört hat in seinem Leben . In einer
Mulde , unter verschneitem Brombeergestrüpp und wilden
Dornen , liegt ein Mann . Es scheint einer von den Lands¬
knechten des Herzogs zu sein , wie an den bunten Farben
seines Wamses zu erkennen ist.

Ulrich Jlmfelder beugt sich über ihn.
„Hat Euch einer wund geschlagen , Mann , daß Ihr so

klagend am Wegrand liegt ?"
^ Der andere wendet mühsam sein Antlitz dem Waffen¬

schmied zu. "

„Es hatten welche die Seuche im Heer , da habe ich
sie wohl auch bekommen . Rührt mich nicht an ."

Und Jlmfelder sieht , daß es ein Sterbender ist, der
da vor ihm liegt . '

©a _ hebt er ihn auf seine starken Arme , als wäre eS

ein kleines Kind und kein Kriegsmann . , ^

(Fortsetzung folgt .)
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